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Deutseks t>og « nn mit clsr Vorgsltung gegen knglnnel

bombardiett

französischer Kriegsstasen vrest und vadenweiler genommen
flktion gegen vettingstam und stull

wieder 200 000 Sefangene eingebracht — Unterlauf der Loire über¬
schritten — Maginot - Linie westlich Weißenburg erneut durchbrochen

Führerhauptquartier , 2V. Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:

„In der Bretagne ist der französische Kriegs¬
hafen Brest genommen . In der Normandie ist
auch der Unterlauf der Loire von Nantes bis
Tours  erreicht und an einzelnen Stellen über¬
schritten . Im Bogen der mittleren Loire geht die
Verfolgung über den Cher -Abschnitt und über
Bourges  weiter.

Südlich der Loire grifsen Kampffliegerverbiinde den
zurückflutenden Gegner aus den Rückzugsstratzen lausend
an. Wo sich noch Widerstandsnester bildeten , unter¬
stützte die Luftwaffe das Vorgehen des Heeres.

Im nördlichern Lothringen werden Trümmer der ge¬
schlagenen französischen Armee — soweit sie nicht ge¬
fangengenommen wurde « — im Gebiet der Mosel zwi¬
schen Spinal und Toul sowie im mittleren und in
einem Teil der oberen Vogesen immer enger zusam¬
mengedrängt . Epinal , Toul und Lunöville
sind in unserer Hand . Um die Maginot -Linie beider¬
seits Diedenhofen  wird weiter gekämpft . Westlich
Weihenburgs  wurde die Maginot -Linie erneut
durchbrochen. Stuka - und Kampfverbändc zerstörten
einen großen Teil von Befestigungswerken durch Voll¬
treffer . Das deutsche Stragburg  wurde von Süden
und Osten genommen . Aus dem Stratzburger Münster
weht die Reichskriegsslagge . In der burgundischen
Psorte ist die Vereinigung der von Velsort und vom
Oberrhein her vorgehenden Truppen vollzogen . Die
Zahl der allein am 19. Juni eingebrachten Gefangenen
übersteigt 206 999, darunter der Oberbefehlshaber der
französischen 19. Armee , General Altmeycr mit seinem
Chef.

Seit 10 . Mai haben feindliche , und zwar vor¬
wiegend britische Flugzeuge fortgesetzt in der Nacht
offene deutsche Städte angegriffen . Auch in der
vergangenen Nacht fielen diesen Angriffen wieder
acht Zivilpersonen zum Opfer . Die deutsche Luft¬
waffe hat nunmehr mit der Vergeltung  gegen
England begonnen . In der Nacht zum 2». Ium
griffen Kampffliegerverbände das als britisches
Rüstungszentrum besonders wichtige Stickstosf-
Erotzwerk Bellingham  mit zahlreichen Boni-
ben schweren Kalibers an . Starke Brände wiesen
bereits aus 5V Kilometer Entfernung den nachfol¬
genden Verbänden den Weg . Weiter wurden
Tanklager in Hüll  in Brand geworfen.

Zwei deutsche , Schnellboote vernichteten westlich von
Dungeneh , dicht vor der englischen Kanalkiiste einen
Dampfer von 4699 VRT . Ein Unterseeboot versenkte
einen feindlichen Tanker von 8999 BRT . Einem wer¬

teren Unterseeboot gelang es, aus einem feindlichen
Eeleitzug drei Schiffe herauszuschieben.

Die Gesamtoerluste des Gegners in der Luft betru¬
gen gestern 21 Flugzeuge . Sechs deutsche Flugzeuge
werden »erringt.

Die rasche Eroberung der starken Festung Verdun mit
ihren neuzeitlichen Forts am 15. Juni ist dem kühnen
und entschlossenen Einsatz vieler Führer zu danken. Be¬
sonders ausgezeichnet haben sich dabei die Oberleutnante
Stein und von Witz end orfs  und der Oberfeld¬
webel Same ! , sämtlich von Jnsanterieregimentern,
sowie der Leutnant Roennecke  und der Unterosfizier
Claus  einer Panzerjägerabteilung.

Beim Durchbruch durch die Maginot -Linie sowie bei
der schnellen Einschließung des Feindes in Elsaß -Loth¬
ringen und Burgund zeichneten sich vor allem die von
Generalleutnant Ritter von Greim  und General¬
major von Richthofen  geführten Fliegerverbände
sowie eine von Hauptmann Steiner  geführte Schlacht-
slicgergruppe aus ."

fluch Souchampton und vristol . . .
Stünde und krploßonen kennzeichnen den weg unserer vomber — kin
Kreuzer und mehrere Handelsschiffe in französischen küsen beschädigt

VXD . Berlin,  29 . Juni
Wie nachträglich bekannt wird , haben deutsche K .:mps-

vcrbände im Lause der Nacht zum Donnerstag in der
Gegend von Bristol und Southampton Wersten und
Hasenanlagcn und Anlagen der Luftriistungsindustrie
mit Bomben angegriffen . Dabei brachen an vielen Stel¬
len Brände aus , und Heftige Explosionen erleuchteten
die Nacht. Auch die Hafenanlagen von Lorient , La Rö¬
chelte, Bordeaux und Saint -Nazaires wurden mit Bom-

Ver Srt des Vadenweiler Marsches
ünb. Berlin,  29 . Juni

Wie wir erfahren , haben unsere Truppen Donnerstag
mittag den in Lothringen gelegenen und durch den
Kampf bayerischer Truppen im August 1914 bekannten
Ort Vadenweiler genommen , nach dem der Vadenweiler
Marsch benannt ist. (« - unsere Karte auf Seite 2,)

französisches waffenstMstandsgesuch
auch an Italien
Rom,  29 . Juni

Die französische Regierung hat , wie Donnerstagabend
amtlich bekanntgegeben wird , an die italienische Regie¬
rung durch Vermittlung der spanischen, Regierung ein
Waffenstillstandsgcsuch gerichtet.

Die amtliche italienische Mitteilung lautet : „Die
französische Regierung hat sich heute vormittag über die

spanische Regierung an die italienische Regierung ge¬
wandt und um Verhandlungen mit Italien über einen
Waffenstillstand nachgesucht. Die italienische Regierung
hat über den gleichen Weg in der gleichen Form wie
die Reichsregierung geantwortet , das heißt , daß sie die
Bekanntgabe der Namen der französischen Bevollmäch¬
tigten erwartet , für die dann Ort und Datum der Be¬
gegnung festgesetzt werden ."

Frankreichs Unterhändler sür waffenstill-
standsverkanSlungen namhaft gemacht

Berlin,  29 . Juni

Die französische Regierung hat nunmehr ihre Unter¬
händler sür die Wafsenstillstandsverhandlungen der
Deutschen Regierung namhaft gemacht. Es sind dies:
General des Heeres Huntziger,  Botschafter Noel,
Vizeadmiral Leluc  und General der Luftwaffe Ber¬
ge  r e t.

Infolge der schwierigen Nachrichtenverbindungen über
Spanien ist diese Mitteilung der französischen Regie¬
rung erst heute morgen 1.99 Uhr bei der Reichsrcgie-

rung eingetroffen . Sie konnte daraufhin dem Führer
um 4.99 Uhr früh übermittelt werden.

Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht hat dar¬
aufhin unverzüglich die notwendigen Anordnungen ge¬
geben und Vorkehrungen getroffen , um die französische
Wafscnstillstandsdclegation zu empfangen.

Wie aus Gens berichtet wird , bestätigt das französische
Oberkommando am Mittwochabend , daß der deutsche Bor¬
marsch überall unaufhaltsam fortgesetzt wird . Größere Rück¬
züge stellte das französische Kommunique an der unteren und
mittleren Loire scst . Ein amtlicher Lagebericht aus Bordeaux
gibt erneut zu , daß die einzelnen französischen Armeegruppen
völlig voneinander getrennt sind . Diese „ Armccrcste " seien,
wie gesagt wird , durch schwere Verluste und Ermüdung
völlig erschöpft . Die amtlichen Berichte sind jedcnsalls so -ab¬
gefaßt , daß . die Notwendigkeit der Kapitulation klar erkenn¬
bar ist.

Franzosen erschießen kngländer!
kritisches Negiment vernichtet - Synagoge von loulouse zerstört - französische Negierung will nach Nordasrika l

flusstönde aus korfika und in französifch -Marokko
mti . Berlin.  2b . J -rni.

schmählichverraten und kaltlächelnd ins " Uluck gestürzt hat.
S° werden aus Breit scharfe Zu, ammenstögc Mischen ,ran-
Mischen und erratischen Soldaten gemeldet, « chon am Mon-
wg! also v or der Einnahme des Kri -gsh- f°ns durch .- deut¬
schen Truppen , haben französische Mar .nesnsei erc nach s ch
Provokationen seitens der Briten e.n 9«" ^ -nglych-s R-gi-ment in dem Augenblick angegrissen als es sich zur üblichen
flucht cinschisfcn wollte. Fast bis aus den l-^ N!ann s-,en
die verhaßten Engländer nicüergeschoyen worden . Auch d.
° nti , - mitische Well ° wachst ' » Frankreich . - ° w " r ° r
in Toulouse von der wütenden Volksmenge die -- Mag 9
völlig zerstört , wobei über zeh , Juden Denkzettel » hie -

In Lyon und in anderen sranzostichen
jüdische Gcschäste und Warenhäuser gestürmt , wahrend stch rn.
Montülimar die Empörung der getauschten ," " d „
wachten Franzosen gegen - die dortige ^ reim au re  g
richtete , deren Räume demoliert wurden . Daß der Haß und
die Wut der Massen gegen „ Eroß " -Britanmen sich >r « -
g°rn , dafür sorgt Churchill mit seinen an, reizenden Unter-
hausreden , die in - ganz Frankreich als offener Hohn eine-
schamlosen Verräters angesehen werden

Andererseits kam es an der Therme zu antifranzostsa,
Kundgebungen der englischen Bevölkerung . Der Londo ^
Straßenmob plünderte , aufgehetzt durch Brandreden i
Kri - gsberbrechers Churchill , Kasse - Häuser und Restaurants,
die von Franzosen geleitet oder vorwiegend von sranzostichen
Gästen besucht » oilv Mail " erdreistet sich , rn un-

,cn gerciici - - -- -- -- -- - - -
werden . „ Daily Mail " erdreistet stch , , n un-

-ynuqer Aufmachung angebliche Aussagen des Attaches
sranzosischen Information - ministerium , Hauck , wieder-

ruaeben der in London erklärt habe , die Regierung P - tain
vertrete ' seiner Meinung nach nicht die Gefühle der Arbeiter-
ll - iie Auch andere Londoner Blätter versuchen , Pctain in
gemeinster Weise zu diffamieren und das französisch - Volk zu
spalten — immer „ um Zeit zu gewinnen " .

Marschall Petaiu richtete seinerseits als Kablnettsches
Donnerstag mittag erneut eine Botschaft an das sranzoulche
Volk die eine der allcrschwersten Anklagen gegen den per¬
fiden britischen Bundesgenossen enthielt . Petain stellte nämlich
fest das sranzösifche Volk könne nach all den Lügen aus Lon¬
doner also plntokratischcr Quelle seinen jetzigen Zusammen-
bruch gar nicht begreifen . Die Gründe der Katastrophe lagen
aber auf der Hand:

Fm Mai IÜ18 habe England 85 Divisionen in Frank¬
reich gehabt , 22 Jahre später , im Mai 1S4 » vor der
Flandernschlacht , hätten sich dagegen nur zehn britische
Divisionen aus sranzösischcm Boden befunden , die zudem
schleunigst das Weite suchten . .

Resigniert erklärte der Marschall und Ministerpräsident:
Zu wenig Kinder , zu wenig Massen , zu wenig Bundes¬
genossen , das sind die Ursachen der Niederlage . " Kein Wun¬
der . wenn - nach solchen unzweideutigen Aeußerungen die
französische Zeitung „ Petit Danphinous " sich äußerst befrie¬
digt darüber ausspricht „ das jetzt die Reihe an England
kommt - die gegenwärtigen Erfahrungen dürsten genügen,

'um England zu überzeugen , daß Hitler es niederschlagen
wird , bevor es aus Amerika Massen und andere Hin¬
bekommen könnte . " ^ » , ,,

Angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches der deutsche»
Armeen sowie der g - l - nnzcichnct - n politischen Spannung
fühlt sich die neue sranzösische Regierung auch in ihrem Zu¬
fluchtsort Bordeaur nicht mehr sicher . Einzelne Ministerien
haben mit ihrem Mitarbcitcrstab die Stgdt bereits Hals über
Kopf verlassen , natürlich in Richtung spanische Grenze . Man

spricht don einer Verlegung des französischen Regierungs¬
sitzes nach Nordasrika . Zu gleicher Zeit laufen von dort jedoch
Meldungen über Unruhen und Ausstände ein . Besonders i n
Französisch - Marokko  zählt es unter der arabischen
Bevölkerung , die angesichts des sranzöstschen Zusammenbriichs
ihre Besreiiingsstundc gekommen sieht . Ob General Rogiics
der sich v,n Tunis aus sofort nach Französisch -Maroklo zu¬
rückbegeben hat , wieder Herr der Lage werden kann , ist mehr
als zweifelhaft , wie . die französische Regierung bei einer
etwaigen Flucht nach Nordasrika - überhaupt vom Regen in
die Traufe kommen dürste.

In diesem Zusammenhang seien auch Nachrichten über
Fortschritt « der A u s st a n d s b c w e g u n g auf Korsika
verzeichnet , wo die Revolte gegen die französischen Behörden
und nicht zuletzt gegen die Scncgalncgcr zum offenen Aus-
bruch gekommen ist . Die meisten Städte und Ortschaften dieser
Insel stehen bereits im Zeichen heftigen Aufruhrs . Der Ver¬
kehr zwischen Korsika und dem Festland ist völlig unter¬
brochen , so daß die Lage der französischen Garnisonen im
Kamps gegen die Bevölkerung von Stunde zu Stunde aus¬
sichtsloser wird.

Inzwischen lautet die Parole des Emigrantengesindcls in
Frankreich : -. „ Rette  sich wer kann " . Unter dem Flücht¬
lingsstrom befindet sich — wie könnte es Wohl anders sein ! —
die Verrätcrcligue der Habsburger , die nunmehr auch den
Staub Galliens von ihren Füßen schüttelt : Die Exkaiserin
Zita hat sich mit ihrem Ottochcn nach Spanien begeben ; wie
es heißt , wollen . die in den Niederringen des politischen
Schlammes watenden „ Hoheiten " nach Portugal Weiterreisen
um von dort aus den Weg nach Amerika anzutreten . Schließ¬
lich sind die Mitglieder des sogenannten belgischen Kabinetts,
an ihrer Spitze der frühere belgische Ministerpräsident von
Zeeland aus spanischem Gebiet eingetrossen ; sie scheuten sich

übrigens nicht , die belgischen Königskinder zu entführen

ben belegt . Weithin sichtbare Brände kennzeichneten den
Weg unserer Kampfflugzeuge . Ein Kreuzer und mehrere
Handelsschiffe mit etwa 23 999 Tonnen Rauminhalt
wurden von Bomben getroffen und zum Teil schwer be¬
schädigt.

i/o « LeokUeM A » 8 ee » t
Eine eiserne Klammer um England

iri. Berlin , 21. Juni.
Wie eine Lawine , die unter dem . Föhnsturm zu Tal

geht , rollt das Schicksal Frankreichs immer schneller und
tiefer dem unabwendbaren Ende entgegen . Frankreich
hat die Waffen noch nicht niederlegen wollen und so
geht der deutsche Vormarsch weiter , bis der Schritt , den
der greise Marschall Petain eingeleitet hat , zu einem
Ergebnis führt.

Im Raum von Lothringen und Elsaß ist die Maginot-
Armee inzwischen durch mehrere Vorstöße in eine Reihe
von Emzelkesseln zerteilt worden . Hoffnungslos einge¬
kreist bleibt diesen einzelnen Gruppen nichts anderes

9ls sich den deutschen Waffen zu ergeben.
Auch die französische Restarmee ist durch die unaufhalt¬
sam vorstoßenden deutschen Heeressäulen in mehrere Teile
aufgespalten , die jede Verbindung untereinander ver¬
loren haben . Tief im französischen Land stehen Deutsch-
lands Soldaten . Bis vor Lyon , am Einfluß der Saone
in die Rhone ist der Vormarsch der deutschen Truppen
gediehen . Fast die ganze französisch-schweizerische Grenze
wird von den deutschen Armeen beherrscht. Die letzte
noch intakte französische Armee , die an der Alpenarenze
gegen Italien steht, ist damit ebenfalls in eine bedroh¬
liche Lage geraten . ,

Nach Südwesten ist der Vormarsch über den Loire-
bogen hinweg bis über die Eher gediehen . Die Loire-
stadte Nantes und Tours — der vorletzte Fluchtsitz der
französischen Regierung — sind in deutscher Hand . In
der Bretagne sind die deutschen Truppen bis zum fran¬
zösischen Kriegshafen Brest am äußersten Zipfel der bre-
tuschen Halbinsel vorgestoßen . Damit ist über die
Hälfte des französischen Landes bereits von den deut¬
schen Truppen besetzt und der weitere Vormarsch voll¬
zieht sich, abgesehen von einigen befestigten Wider¬
standsnestern in der ehemaligen Maginot -Linie , ohne
daß ihm nennenswerter Widerstand entgegengesetzt wer-
den kann.^Auf Befehl des französischen Oberkommandos
sind alle französischen Stadtsiedlungen als offene Städte
erklärt worden . Widerstandslos vollzieht sich der E !n-
EW der deutschen Truppen , denen sich die französischen
Zivilbehorden zur Verfügung stellen . Die leitenden
Stellen Frankreichs sind sich vollkommen klar darüber,
daß der deutsche Vormarsch nicht mehr aufzuhalten ist,
wie aus einer Mahnung an die französische Bevölkerung
hervorgeht , wo es heißt , daß die Besetzung noch weiterer
großer Gebiete französischen Bodens durch die deutschen
Truppen bis zum Zustandekommen eines Waffenstill¬
standes erwartet werden müsse.

Während so die Lage Frankreichs zur völligen Hoff¬
nungslosigkeit herabgesunken ist, richtet sich das Inter¬
esse der Welt jetzt bereits auf den -bevorstehenden Schlag
der siegreichen deütschen Wehrmacht gegen den Feind
Nummer 1, England . Der deutsche Griff nach Brest , wo
unsere Truppen bereits im Angesicht des Atlantischen
Ozeans stehen, gewinnt aus dem Gesichtswinkel der be¬
vorstehenden Auseinandersetzung mit England heraus
eine ganz besondere Bedeutung . Die gesamten der bri¬
tischen Insel gegenüberliegenden Küsten des Kontinents. . .

Frankreich hat seine Unterhändler sür die Wasscnstill-
standsvcrhandlungcn namhaft gemacht . Auch an Italien
wurde ein Waffenstillstandsgcsuch gerichtet.

Die deutsche Luftwaffe bombardierte das britische Rüstungs¬
zentrum Bcllingham sowie Wersten und Hafcnanlaacn
von Bristol und Southampton und setzte Tanklager in
hüll in Brand.

Die Maginot -Linie wurde erneut westlich Wcitzcnbura
durchbrochen ; der Unterlauf der Loire wurde überschritten.
Unsere Schnellboote erzielten neue Erfolge.
Der Kricgshascn von Brest ist in deutscher Hand . Tags
zuvor hatten dort Franzosen aus Wut gegen die britischen
Verräter ein englisches Regiment angeqrisfcn und ver¬
nichtet.

Die Synagoge von Toulouse wurde von der wütenden
Volksmenge zerstört.

England rüstet zum Hcckcnschützcnkricg.
Ein deutsch -bulgarisches Kulturabkommen wurde abge¬
schlossen . "

Auch in Bremen wurde zur Erweiterung unserer Er-
nährungsgrundlagc die Brachlandaktion der NSDAP er¬
folgreich durchgeführt.

Im Rahmen der I . Rcichsstraßensammlung im Krieas-
hiliswerk sür das DNK . veranstalten die Lichtspielhäuser
Sondervorstellungen , deren Ertrag restlos dem Deutschen
Roten Kreuz zufließt.



sind jetzt in deutscher Hand und stellen eine Angriffs-
bafir dar^ wie sie besser und vollendeter nicht gedacht
werden könnte. Von Drontheim bis Brest ist England
von einer gigantischenKlammer umfaßt.

Die Kriegshetzerin London haben begriffen, daß die
Stunde der Abrechnungauch für sie nicht mehr fern ist.
Wenn heute Herr Dufs Looper die englische Öffentlich¬
keit mit der verlegenen Ausrede zu beruhigen versucht,
daß durch den Zusammenbruch sich die verteidigende
Front verkürzt habe und darin einen Vorteil sehen will.
so verbirgt sich hinter der heuchlerischenPhrase doch
nur die Furcht vor der kommendenEntscheidung, der
England nicht mehr auszuweichenvermag. Zum ersten¬
mal in seiner Geschichte sieht sich England gezwungen,
allein zu kämpfen. Wie peinlich dieser Gedanke den
Plutokraten in London ist, die bisher ändere für sich
auf den Schlachtfeldernverbluten ließen, um selbst nur
den goldenen Gewinn einzustreichen, geht aus den fie¬
berhaften Bemühungen hervor, aus dem Zusammen¬
bruch Frankreichs noch einen Aktivpostenfür England
herauszuschindenund den am Boden liegenden Bundes¬
genossenim letzten Augenblicknoch zu erpressen. In
wilder Rachgier tobt sich englischer Haß bei nächtlichen
Luftangriffen gegen wehrlosedeutsche Frauen und Kin¬
der aus. Der Angriff gegen die Hospitäler in Koblenz
ist ein Beispiel englischerBrutalität und Niedertracht.

Wenn von englischerSeite jetzt ebenso heuchlerische
wie bewegliche Klage darüber geführt wirb, daß Deutsch¬
land seine Kampfflieger angeblich angewiesen hat. sich
bei den Angriffen auf Südengland der Frauen, Greise
und Kinder als Zielscheibefür ihre Bomben ju be¬
dienen, so sind dies typische Greuelmärchen. Deutsche

Flieger haben bisher noch stets mit fast unheimlicher
Genauigkeit die militärischen Ziele getroffen und nicht,
wie gerade in den letzten Tagen die englischenHelden
der Royal Air Force, ihre Bomben auf Wohnviertel
abgeladen, in deren Umgebung sich weit und breit
kein militärisches Ziel befand. Diesen Angriffen aus
deutsche Städte sah man es ganz offen an, datz Eng¬
lands Bombenflieger gar nicht die Absicht hatten, nach
militärisch wichtigen Zielen zu suchen, sondern daß sie
es nur darauf angelegt hatten, Wohnviertel der Zivil¬
bevölkerungzu .treffen, was allein schon aus der Tat,
fache hervorgeht, datz Brandbomben benutzt wurden.
Diese nicht mehr ganz neue Methode Churchills nach
dem Motto „Haltet den Dieb" verfängt nicht mehr;
nicht mehr in Deutschlandund auch nicht in der übri¬
gen Welt.

Auch in der Nacht von Mittwoch zum Donnerstag
sind wieder acht deutsche Zivilpersonen den englischen
Bomben zum Opfer gefallen. Aber die deutsche Geduld
ist jetzt am Ende. DeutscheKampfgeschwaderhaben be¬
reits. mit der Vergeltung dieser englischenSchandtaten
begonnen. Nach der Bombardierung der Oeltanks an
der Themsemündungfolgte die Bombardierung des bri¬
tischen Rüstungszentrums von Pellingham und der
Tanklager in Hüll. Ueber 50 Kilometer weit leuchteten
die Flammen der brennenden Industrieanlagen den
deutschen Fliegern den Weg. Das war die erste Antwort
unserer Luftwaffe, die im Kampf gegen England noch
manches entscheidendeWort zu sprechenhaben wird.
Ein kleines bescheidenes Vorspiel nur in dem kommen¬
den Drama, bei dem die deutsche Wehrmachtdie Rollen
verteilen wird. . , HOLI.

ÄÜ/ _. . .
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Die I-»gv vsäeinvsilers ( Lackonviller)

kngland rüstet;um steckenschüstenkrieg
ftnweilungenan die Vevölkerung— Suff toopers Irost — Nekruten in Zivilkleidern— plulokratenkinder werden gerettet

I >. Berlin,  20 . Juni.
kngland bereitet seine Bevölkerung jetzt schonungsvoll aus

die schrecken des von ihm selbst gewallten Krieges vor und
erteilt Verhaltungsmaßregeln , die geeignet sein sollen, den
deutschen Sieg noch zu verhindern . So meldet das „Svcnska
Tagbladet " aus London, daß an die englische Bevölkerung
eine Broschüre mit Verhaltungsmaßregeln siir den Fall eines
Truppeneinfalles über die See oder durch die Lust verteilt
worden ist. Darin wird besohlen, nicht zu sliehcn, sosern nicht
die Evakuierung angeordnet wird und Gerüchten irgend¬
welcher Art weder zu glauben noch wciterzuverbrcitcn . Na¬
türlich schlt auch nicht der Ratschlag, alles Verdächtige der
nächsten Polizeistation oder dem Militär zu melden. Weiter
solle man daran denken, daß Fallschirmjäger in hohem Maße
nutzlos seien (!), wenn sie keine Versorgung sowie keine
Transportmittel zur Bersiigung hätten , oder wenn sie nicht
Wüßten, wo sie sich befänden. Schließlich wird die englische
Zivilbevölkerung ausgesordcrt , durch den Bau von Weg-

sperren und anderen Mitteln dem eigenen Heer auf jede Weise
zu helfen. Eine unverblümte Aufforderung zum HcckenschUtzen-
krieg liegt aber in dem Ausruf an alle Besitzer von Jagd¬
gewehren, diese der Heimwchr zur Verfügung zu stellen zum
Schutze gegen deutsche Fallschirmtruppcn . Eine verbrecherische
Aufforderung , die jedoch des Grotesken nicht entbehrt , wen»
man bedenkt, daß schwerbcwassnete und auss beste ausgebil¬
dete Fallschirmjäger mit Jagdgewehren bckämpst werden solle».

Mit welch billigen Phrasen sich Englands Jnformations-
minister Dusf Cooper  seiner Pflicht entledigt , das britische
Volt zu trösten , beweist seine konsuse Rundsunkansprnche , in
der er aus das Wasstnstillstandsgesuch Frankreichs zu sprechen
kam. Viele Trostgründe hatte er freilich nicht vorzubringen,
sie bestanden ausschließlich aus Hoffnungen . „Wir können ",
so meinte er heuchlerisch, „daraus , vertrauen , daß das fran¬
zösischeVolk die Liebe zur Freiheit ausrecht erhalten wird ."
Ein neuer Schlag ins Gesicht der Franzosen , denen noch am
Sonntag der irrsinnige Vorschlag gemacht wurde , ihre staat¬
liche Selbständigkeit auszugeben und englisches Dominion zu
Werden. „Der Zusammenbruch ", fuhr Tuff Cooper fort , „ist
für England ein schwerer Schlag . Wir besitzen jedoch noch
immer die Zuneigung und die guten Wünsche des sranzösi-

ministers ". der Britcnj . Das gottahnlichc England kann sich
in seiner bornierten Ueberhcblichkeit und Dummheit noch nicht
einmal vorstellen, daß all die verführten , vergewaltigten und

Zahlreiche italienische Luftangriffe
Feindliche Land- und Seeflugstützpunkte bombar¬
diert / Französischer Torpedobootjäger versenkt

Rom , 20. Juni
Der italienisch? Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgendenWortlaut:
Dar Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

,,2m Mittelmeer sind zahlreiche Luftflotten- und Flot¬
tenstützpunkte, Vizerta, Ghisonazzia, Borgo, Ajaccio,
Campö dell'Oro, Calvi, Bonifacio, Porto-Bezzhio von
unserer Lustwasse durch anhaltendeAktionen mit Bom¬
ben und Maschincngewehrseuer belegt worden. Der an¬
gerichtete Schaden ist beträchtlich. Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

Bon einem unserer U-Voote ist ein weiterer sran-
öfischer Zerstörer von 2500 Tonnen torpediert und ver-
enkt worden.

In Nordasrika werden die Operationenan der Cyre-
naika-Erenze unter aktiver Teilnahme der Lustwasse,
die mehrere feindliche Panzerwagenzerstört hat, fort¬
gesetzt. Ein englisches Flugzeug ist im Lustkamps abge¬
schossen worden; zwei unserer Jagdflugzeugesind nicht
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

In Jtalienisch-Ostasrikasind die feindlichenStütz¬
punkte Aden, Zeila, Port Sudan und andere Stütz¬
punkte im Sudan und Kenia mit Bomben belegt wor¬
den, die Brände verursachten und Flugzeugeam Boden
zerstört haben. Eines unserer Flugzeugeist nicht zurück¬
gekehrt.

Der Feind hat die Einflüge über Ligurienund Sar¬
dinien wiederholt; keine Opfer und keine nennenswerten
Schäden."

k

verratenen Völker vor Wut aus die Engländer kochen. Und
er hat Vvr allem ganz vergessen, sich von den Tommics
schildern zu lassen, wie sich die „Zuneigung " vor allem der
Ostmärlcr beispielsweise in Narvik ausgewirkt hat . „Das
Problem ", meinte dieser Musterplntokrat weiter , „ist für uns
ernst . Es ist jedoch auch einfacher . Die Front hat sich be¬
deutend verkürzt , sie besteht hauptsächlich aus ' den .Misten
Großbritanniens ." Jetzt fehlt zu dieser „Vereinfachung " nur
noch die bei allen .Pleiten in London übliche gegenseitige Gra¬
tulation . Es sieht gerade so aus , als hätten es die Briten
gar nicht abwarten können , bis die englische Küste zur Front
wurde.

Was Dass Cooper dann weiter dazu sagte, klang allerdings
nicht gerade siegesbewußt : „ Wir werden mit dem Rücken
gegen die Wand kämpfen! Diese Wand ist stark!" 8r fühlt
sich doch also bereits von Deutschen an die Wand gedrückt,
ein schlechter Trost für die ernstaunten Rundfunkhörcr , ins¬
besondere, wenn sie weiter Vernehmen mußten , daß die Wand
dieses Mustcrstrategcn der Atlantische Ozean sein soll. Da
empfiehlt es sich doch, sich nicht allzu stark anzulehnen , sonst
kann man böse hereinfallen!

Im übrigen soll die Ausstellung der englische Armee so
schnell wie möglich beschleunigt werden . Leider hat sich hier
eine neue peinliche Schwierigkeit ergeben . Die Unifor¬
men sind nämlich alle,  da sie in größtem Aus¬
maße an das vielseitige männlich « und weibliche Hilfs¬
personal der Armee ausgegeben worden sind. Den englischen
Rekruten wird daher Befehl geM 'en, in Zivilkleidern zu
üben . .

Mtürlich sind die britischen Plutokraten aus das äußerste
um ihre Kinder besorgt. Sie sollen nunmehr beschleunigt
in das Innere des Landes verbracht werden . Da die engli¬
sche Herrscherfchicht ihren kostbaren Nachwuchs hier aber an¬
scheinend auch noch gefährdet sieht, werden jetzt 20 000 Kin¬
der in die Dominions geschickt, von denen Kanada etwa die
Hälfte aufnehmen soll, während die anderen nach Neuseeland
oder Südafrika geschickt werden sollen.

vrittfcher sronvogt wirbtm Indien
Genau so wenig wie die britisch« Bevölkerung bei der An¬

sprache ihres Jnformationsininisters wird die indische Be¬
völkerung ihren Ohren getraut haben , als sie am Mittwoch
der Rundfunkrede ihres britischen Statthalters und Fronvogts
lauschte. Der englische Vizekönig leistete sich nämlich den über¬
zeugende» Satz, datz die Inder „ aus vollem Herze» der Ent¬
schlossenheit der britischen Regierung zustimme », den Kampf
fortzusetzen, bis die Ideale , für die England .kämpft, gesichert
sind". Wie er weiter meinte , sei alles getan worden , um bei
den Verteidigniigsinoßnahme » in Indien den höchsten Grad
der Wirksamkeit zu erreichen. Die Losung sei: „Einigkeit . Mut
und Vertrauen ".

Die Inder werden sich über die Frechheit gewundert haben,
mtt der Mister Linlithgow gerade vor den Indern über die
„Ideale , für die England kämpft ", gesprochen hat . Die
indische Bevölkerung weiß, daß England wohl siir die Sicher¬
heit in Indien sorgte , aber sür seine eigene, die dusch die
britische Tyrannei gefährdet ist. Sie wird an das furchtbare
Elend in Indien denken, das die britischen „Ideale " über das
Land gebracht haben.

Daß sie aber mit vollem Herzen die Losung aufgegriffen
hat : E.inigkeit . Mut und Vertrauen , und zwar nicht in das
verlorene Spiel der plntokratischen Henkersknechte, sondern
in die eigene gerechte indische Sache, das beweist die Erklä¬
rung des früheren Präsidenten des indischen ' Nationalkon-
grcsses, Böse. Darin fordert er die Unabhängigkeit Indiens
und verurteilt das Verhalten der wenige» , die England noch
unterstützen wollen , scharf. England wolle die Ausbeutung
Indiens noch verstärke», gleichzeitig aber lehne es die Forde¬
rung ab, Indiens Unabhängigkeit zu gewähren . Böse schlügt
vor . die Hindus und Mohammedaner sollten gemeinsam die
Bildung einer provisorischen Nationalregiernng verlangen,
der sämtliche Machtbefugnisse zu übertragen seien. Falls die
Engländer diese Forderung ablehnen würden , so würde kein
anderes Mittel übrigbleiben , als die Massen znm Kampfe
auszurufen.

krnste Spannung London—Kairo
Die bereits einige Tag « zurückliegende überstürzte Fl »g-

zrugreifc des ägyptischen Königs aus seiner Sommerresidcnz
Alcxandrien nach Kairo war in Rom als Anzeichen dafür
aufgefaßt worden , datz in der Außenpolitik des Nillandes
wichtige Entscheidungen bevorstehen. Donnerstagabend mel¬
det nun Stcsani , datz sich im Verhältnis zwischen König
Fnruk und der englischen Regierung eine schwere Krise er¬
geben habe. In Kairo würden wichtige Ereignisse erwartet.

knglands Nüstungs;enlrum veMngkam
Karte Schliige siir vritanniens ölversorgung— fluch die Zufustrennoch mehr gesSkrdel

. rck. Berlin , 20. Juni.
Die deutsche Lustwasse hat , mit der Vergeltung sür die

nächtlichen Einsiüge nach Deutschland begonnen . Schon der
erste deutsche Angriff erbrachte bebeutjame Ergebnisse. Kamps¬
fliegerverbände grisscn das englische Rüstungszenlrum Bel-
lingham an . In Bcllingham on Thue , unweit der englischen
Industrie - und Hafenstadt Newcastle, liegen die wichtigsten
Werke des großen britischen Chemie-Konzerns , Jmperial
Chemical Industries , dessen Hauptaktionär , wie wir in die¬
sem Zusammenhang nicht einzufügen vergessen wollen , aus¬
gerechnet — Mr . Chamberlain ist.

Bellingham zeichnet sich durch zwei verschiedene kriegs¬
wichtige Werksgruppcn aus : durch Stickstoss-Fabriken und
Kohleverslüssigungsaniagen . Mit der Genauigkeit , mit der
die deutsche Lustwasse stets militärisch wichtige Ziele zu
treffen pflegt , hat sie auch über Bellingham ihre Bomben
abgeworfen . Wenn der Wehrmachtsbericht schildert, daß
starke Brände öO Kilometer weit den nachfolgenden Flieger-
verbänden den Weg wiesen, dann darf man annehmen , daß
die deutschen Bomben mitten in die komplizierten Anlagen
zur Benzinproduktion hineingeschlagen sind. Für England
ist der Ausfall dieser Produktivnsanlagen ein schwerer Ver¬
lust . Aus der ganzen britischen Insel befinden sich nur , zwei
Werke zur Benzingewinnung aus Kohle, davon das weitaus
größte eben in Bcllingham . Das englische Parlament uns
die englische Regierung hatten noch vor zwei Jahren einen
Plan zur Errichtung moderner Kohlevcrsiüssigungswerke ab¬
gelehnt. Englands Petroleumvcrsorgung könne nie ernsthaft
in Gefahr geraten , wurde damals erklärt . Der Weg nach
Uebersee stehe jederzeit offen. Ist es wirklich so?

Am gleichen Tage , an dem die Bomben aus die Industrie-
werke von Bellingham sielen, wurden Tanklager in Hüll in
Brand geworfen. Hüll , an der Mündung des Humberslusscs,
ist der Hasen sür das westenglische Industriegebiet von Leeds
und Sheffield . Die dort angesammelten Petroleumvorräte

sind also schon zum Teil vernichtet : die Großtanklager an
der Themsemnndnng wurden bereits aiy Vortage durch deut¬
sche Bomben in Brand gesteckt. Wie ein Menetekel lagerte
tagelang der dicke Qualm der brennenden Tankreservoirs
über der englischen Hauptstadt . Das sind die ersten Denk¬
zettel, die England klarmachen, daß seine Petrolcumversor-
gung keineswegs gesichert ist. Mit einer wesentlichen Zufuhr
zu den Häfen der englischen Ostküste kann nach der Lage der
Dinge nicht mehr gerechnet werden . Aber schon sind andere
Häfen gefährdet . Schon befindet sich der französische Kriegs¬
hasen Brest in deutscher Hand . Brest ist der am weitesten
vorgeschobene nordsranzösisch« Atlantikhasen , von dem aus
die westliche Einfahrt in den Aermelkanal kontrolliert wer¬
den kann. Das bedeutet sür England die Gefährdung der
Häsen von Porshmonth und Plymonth . Niemals aber können
die Häfen der englischen Westküste völlig ausreichen , nm
Wirtschaft und Wehrmacht ausreichend mit Petroleum zu
versorgen . Gerade jetzt mußt « das Bsnzinwerk von Billing-
ham von erhöhtem Wert sür die englische Kriegssührung
sein. aber auch diese Hoffnung ist jetzt vernichtet.

Dieser deutsche Angriss aus die Jndnstriewerke von Billing-
ham traf mitten in ein unentbehrliches Revier der englischen
Rüstungsindustrie . Die deutschen Flieger wissen ihre Ziele-
genau zu trcsscn! England wird es auch weiter erfahren!

Niederschmetternder kindruck in knpland
». seh . Bern,  20 . Juni.

Die britische Presse kann nicht leugne », daß die letzten deut¬
schen Fliegerangriffe aus England auf die Bevölkerung der
betroffenen Gegenden einen geradezu niederschmetternden Ein¬
druck gemacht haben. Selbst Reuter gesteht, datz verschiedene
Fabriken „beschädigt" wurden . Mit dem Angriss auf seine
wichtigsten Industrien , seine Lei - und Benzinreserden wollt
Deutschland England „ industriell " aushungern.

Auch aus Newhork wird gemeldet, daß dortige griechische
Finanzsir,nen , die in der Levante über die besten Verbindun¬
gen verfügen , die Tatsache einer ernsten Spannung zwischen
London und Kairo ossen zugeben.

Stach einer Reutermeldung aus Kairo erklärte Minister¬
präsident Ali Mäher Pascha Mittwoch abend im Parlament,
als er über die Einstellung Aegyptens zur augenblicklichen
Phase des gegenwärtigen Krieges sprach, u. a„ die Regie¬
rung wird eine sehr behutsame Politik , die durch das Parla¬
ment ausgearbeitet wird , befolgen und ist entschlossen, sie mit
der Unterstützung ihres guten Willens fortzuführen , damit
das Land den Gefahren eines Krieges enthoben wird.

Die Regierung hat befohlen, keinen Angriss zu unternelp
men. Die Grenztruppen wurden einige Kilometer zurück¬
gezogen, damit sie nicht ' das Land in Krieg verwickeln.

knslandsabeln um den öroßnnisti
Die „Basler Nachrichten" vom Dienstag bringen eine Er-

change-Meldnng aus Beirut vom 17. Juni , wonach der Groß-
mnsti von Jerusalem in der Lmarmoschec von Damaskus
die Gläubigen aufgefordert hab«, sich gegen , die Kräite der
Aggression zu stellen. Mit diesen „Kräften der Aggression"
sind Deutschland und Italien gemeint . Die Red« soll vor
Tausenden von Mohammedanern gehalten worden sein. die
auch aus die Bedrohung der heiligen Städte Mekka und Me-
dina vom Großmusti hingewiesen worden sein sollen. /

Z» dieser Meldung ist z» bemerken, daß es sich nm einen
glatten Schwindel handelt . Der Großmusti befindet sich gar
nicht in Damaskus oder in Thrien , sondern im Irak . Er
hat auch niemals die Gläubigen gegen Deutschland und Ita¬
lien ausgerufen , sondern hält sich vor den Engländern und
Franzose » versteckt, die ihm nach dem Leben trachten . Damit
ist »er Wert der ganzen Meldung genügend gekennzeichnet.

was Kriegsstester Smuks zu sagen weiß
In einer Nundsunkansprache am II . Juni , dem Tage , an

dem die Beziehungen zwischen der Südafrikanischen Union
und Italien abgebrochen wurden , nahm der, Englandlakai
Tmnts Gelegenheit , seine Kriegsvvlitik vor der eigenen,
immer kritischer Werdendell Bevölkerung zu rechtfertigen : Süd¬
afrika , so versuchte er seiner zweiiclnden Bevölkerung klarzu¬
machen, schwebe in ernster Gefahr und müßte im „Norden"
verteidigt werden , Abessinien sei der erst« Schritt der Airika-
politik Mussolinis , die Hand in Sand mit den deutschen
afrikanischen Machtansprüchen gehe.

Die britische Kriegspolitik des Herrn Smnts ist von der
nationalen Bevölkerung des Landes längst durchschaut wor¬
den. Von der nationalen Presto wurde die Krle ' .
der Union an Italien aus das schärfste verurteilt . Italien,
so betont die nationale Presse, habe der Union nie das ge¬
ringste zuleide getan und babe auch die Union nieinas be¬
droht . Wenn Smuts zur Verteidigung der Union ausrufe,

8e»ües 4iee..tzeaM-tat««''
So etwas spekuliert auf Edelmut

Ein mehr als ekelerregenden Fall der maßlosen Grausam,
keil schwarzer französischer Soldaten geht aus einem Artikel
des Kriegsberichters Adolf Schund hervor : in dem dieser seine
Erlebnisse von der Einnahme dos Ortes Rcuves niederlegte
Als die deutschen Soldaten in das völlig ruhige . Tors eim
ziehen wollten , wurden sie ..plötzlich von einem Kirchturm
mit Maschincngcwchrfcuer empfangen ; bald daraus wurden
sie auch von allen anderen Seite » mit heftigem ME, - und
Gewehrfeuer überschüttet . Ein Ausweichen war sür die deutsche
Abteilung unmöglich ; rechts und links ihrer Stellung nur
Wasser, Morast , Gesträuch und Schilf . Unter diesen Umständen
blieb keine andere Möglichkeit, als über den Sumpf zurück¬
zuweichen, um mit stärkeren Kräften endgültig den feind¬
lichen Widerstand zu brechen. Schweren Herzens mußten
zwei Verwundete zurückgelasseî werden.

Vom nördlichen User des Sumpfes wird nun das Tors
unter starkes Pakseuer genommen . Der neue Angriss gelingt.
Gleich am Eingang von Reuvcs finden die Männer einen
ihrer verwundet zurückgebliebenen Kameraden . Er ist tot
von der feindlichen Nachhut ermordet . Die feigen Mörder
hatten ihn nackt ausgezogen , mit Messern völlig zerstochenund
ihm zum Schluß den Bauch aufgeschlitzt. So behandelten also
Franzosen einen deutschen Verwundeten . Wie sich einwand¬
frei ergab , hatte sich in Neuves ein Nachhutbataillon , zu¬
sammengestellt aus Schwarzen und Gelben zur Rückendeckung
der weichenden französischen Abteilungen eingenistet . Nur der
Tapferkeit der angreifenden kleinen deutschen Abteilung war
es zuzuschreiben, daß nicht die ganze Gruppe in der gleiche»
bestialischen Weise von den französischen Untermenschen ab¬
geschlachtet wurde , die angeblich ausgezogen waren , um sür
die Rettung der europäischen Zivilisation zu kämpfen. Nur
dem Umstand , daß der zweite zurückgelassene deutsche Ver¬
wundete sich verstecken konnte , war es zu verdanken , daß er
mit dem Leben davonkam . Noch jetzt also, wo halb Frank¬
reich bereits von deutschen Truppen besetzt ist, demonstrieren
französische Negerbestien , welches Schicksal sie der deutschen
Bevölkerung bereitet Hütten, wenn sie als glorreiche Ver¬
treter der „Grande Nation " ihren Plan hätten durchführen
können , in das deutsche Ruhrgcbiet einzufallen . Sie können
gewiß sein, diese Schmach, die ein sterbendes Frankreich
Europa , der Wiege der Kulur , glaubte zufügen zu können,
als es seine vertierten Bestien aus dem finstersten Afrika
über das Mittclmecr herüberholtc . wird ein sür allemal ein
Ende nehmen . Es wird das letzte Mal gewesen sein, daß die
schwarzen Horden auf den europäischen Feldern wüteten , da-
allerletzte Mal . « 5-

so könne von Verteidigung gar keine Rede sein. Der von
Smuts geführte Krieg sei ein Angriffskrieg zugunsten eng¬
lischer Belange in Nordasrika . Dies« wiederholten Kriegs¬
erklärungen einer zahlenmäßig unbedeutenden Bevölkerung
seien ein in der Geschichteeinzig dastehendes selbstmörderisches
Opfer für einen anderen Staat.

. Sekeimßflung des Unterhauses
K o P e n h a g c n , 20. Juni.

In einer Keheimsihung des englischen Unterhauses wurden
am Donnerstag nachmittag und abend alle jene Fragen er¬
örtert , die Churchill in seiner letzten Untcrhausrede unbeant¬
wortet gelassen hatte und die den Engländern von Tag zu
Tag stärker unter den Nageln brennen . Während sich Attlee
in seiner Eigenschaft als Führer der Opposition früher er¬
laube » konnte, die jeweilige Regierung fortgesetzt anzustän¬
kern, erklärte er diesmal in der Stunde der Bedrängnis nur
kleinlaut , daß es wünschenswert sei, die Debatte nur aus
einen Tag zu beschränken.

Die Regierung weiß natürlich genau , daß trotz der ver¬
schlossenen Türen der Gegenstand der Verhandlungen bei der
Geschwätzigkeit der etwa 600 Abgeordneten nicht geheim blei¬
ben wird . So war es, denn auch abends bereits glücklichbis
zu den neutralen Beobachtern dnrchgedrungen ; daß das Par¬
lament sich zu Beginn mit der neuen Rundfunkrede Petain-
beschästigt hat , dessen scharfe und eindeutige Kritik an Eng¬
land die Herren in London außerordentlich geärgert hat. Ein
weiterer wesentlicher Punkt , der aus der Tagesordnung stand,
bezog sich auf die unzureichende Ausrüstung ' der englischen
Truppen . Die Londoner Presse läßt sich in dieser Beziehung
in bitteren Worten gegen die britische Regierung aus. 40
Sonntag «' hintcreinändtt ^ hat - G ä r v' i » ' ttn „Obsorvcr" ver¬
langt , England müsse die Neberlegenheit zur Lust erringen,
sonst könne es den Sieg, ; nicht erkämpfen . Aber was 10 Mo¬
nate Kriegführung nicht vermocht haben , kann jetzt trotz
aller Beschlüsse einer Tehelmsitzung des Unterhauses nicht in
wenigen Tagen , erkämpft werden , Die Folge davon ist, daß
die Tommies in den londoner Parks in Räuberzivil und
mit öolzgewehren exerzieren müssen. Dusf Cooper aber

.schwatzt, ausschlaggebend sei lediglich der Geist, der die Trup¬
pen beseele. . .

Ver öriff nach Frankreichs flotte
Ve Saulle ein 0eser»eur - kkurchills phantastische»Hilfe"—Petain weiß es besser

V. m . Budapest.  20 . Juni.

Nach den Londoner Berichten der ungarischen Presse richtet
sich die Hauptsorge der englischen Kriegshetzer gegenwärtig
daraus , den französischen Verbündeten nach seiner Nieder¬
lage nun auch noch auszuplündern , wo es geht. In Kreisen
des englischen AdmiralstabrS werde erklärt , daß die fran¬
zösische Flotte , nachdem das französische Heer zusammen¬
gebrochen sei, die Pflicht habe, sich siir England zu schlagen.

Gleichzeitig weisen die Berichte aus Bordeaux darauf hin,
daß das Propagandamanöver Churchills mit dem in London
befindlichen General de Gaulle im französischen Eeneralstab
größte Erbitterung ausgelöst habe. Nach der scharfen Des-
avoniernng General de Eanlles durch Petain sei dieser als
Deserteur zu bezeichnen. Man frage sich deshalb , wieso Eng¬
land sich das Urteil darüber anmaße , ob Frankreich aus sei¬
nen Bündnispflichten entlassen werden könne, wenn man sich
in London gleichzeitig mit Deserteuren des französischen Bun¬
desgenossen solidarisch erkläre.

Sehr aufschlußreich ist die Nachricht, daß die englische Re¬
gierung die französische Admiralität habe wissen lassen, die
Flotte Frankreichs  sei sür England nur mit
voller Besatzung wertvoll.  In Kreisen des eng¬
lischen Generaistabes werde in diesem Zusammenhang erklärt,
daß es, ganz abgesehen davon , datz die Frage der französi¬
schen Flotte in den Wafsenstillstandsverhandlungcn geklärt
werde, zweifelhaft sei, ob sich die Besatzung französischer
Kriegsschiffe unter den gegenwärtigen Umständen und an¬
gesichts der englischen Haltung gegenüber Frankreich bcrcit-
sinden werde, außerhalb Frankreichs für Englands Interessen
zu kämpfen.

Die französische Regierung hat im übrigen , wie die Basler
„Nationalzeitung " aus Bordeaux erfährt , den englischen
Nnionsvorschlag keineswegs abgelehnt ; im Gegenteil werde in
Bordeaux ausdrücklich betont , die Frage , ob Frankreich ein
Teil des Empire  werden wolle, stehe noch zur Be¬
ratung . Das Basier Blatt berichtet gleichzeitig über scharfe
Gegensätze im französischen Kabinett und bestätigt , daß die
Vvr Alexandria unter britischem Oberbefehl stehenden fran¬
zösischen Flottenstrcitkräste aus alle Fälle unter dem bisheri¬
gen Kommando bleiben und weiterkämpfen sollen. Auch Ge¬
neral Mittelhanser , der Ches der französischen Syrien -Armee,
habe sich verbürgt , auf englischer Seite weiterzukämpfen.

Bon Bordeaux aus wurden noch einmal Eilboten aus-
gefandt , die den örtlichen Truppenkommandos den Beseht
übermitteln sollen, den Kampf weiterzuführen , weil kein
Waffenstillstand geschlossen sei.

Von amtlicher englischer Seite wurde noch am Donnerstag-
nachmittag , kurz nach der Rede Pctains , eine Gegenerklä¬
rung verbreitet , die den Versuch unternahm , Pctains Hin¬
weis aus ungenügende englische Hilfe und aus Preisgabe
Frankreichs im entscheidenden Augenblick zu entkräften . Es
wird erwidert , die englische Hilfe an Frankreich sei vor dem
Krieg durch Abmachungen zwischen den beiden Regierungen
festgesetztworden . England habe 400 000 eigene Soldaten nach
dem Festland geschicktund ferner eine ebenfalls vorher ver¬
einbarte Zahl von Lnststrcitkrästen aus Abruf znr Verfügung
gestellt. Nach Durchbrechung der französischen Linien bei
Sedan habe die französische Regierung erhöhte Lnithilfc ver¬
langt und diese auch erhalten . Ebenso habe die englische
Flotte ohne Rücksicht auf Gefahren in die Kämpfe einge¬
griffen.

Fest stebt demgegenüber, daß Petain das Ausmaß der eng¬
lischen „Hilfe" zweifellos zutressender gesrbätzt hat . als setzt
das Londoner SLgenministerium glauben machen will . Im
übrigen behauptete Churchill selbst im Unterhaus , daß nach

glatter Schwindel . Auch ist uns kein Beispiel bekannt, wo
die englische Flotte in die Kämpfe um Frankreich cingegrissen
hätte . Während Churchill seine dicken Pötte wohlweislich zu
Hause ließ, schickte er nur Transporter und kleine Kriegs¬
schiffe nach den Kanalhäsen . um die Trümmer seines zer¬
schlagenen Expeditionskorps abzuholen . Und auch das miß-
lang noch zu einem beträchtlichen Teil.

Frankreich stiehlt türkische Schiffe. Die türkische Oesscnt-
lichkcit,,besonders die Rccdcrkrcise, sind stark beunruhigt über
das Schicksal Der von den Engländern und den Franzosen
gecharterten Schisse. Am Mittwoch traf die Nachricht ein, die
französische Regierung habe alle ausländischen Dampfer sür
Transporte nach Afrika beschlagnahmt , darunter auch die tür¬
kischen Schiffe.

Lieferungen sür Tschungking wurden eingestellt. Frankreich
hat Japans Forderung aus Êinstellung der Kriegsmaterial-
transporte für Tschungking durch Frauzösisch-Jndochina und
auf Entsendung von japanischen Beamten zur Untersuchung
der Transportbedingungen in Französisch-Jndochina ange¬
nommen.

Die Flottenausrüstung der USA . Die Forderung weiterer
Pier Milliarden Dollar sür die Flottenausrüstung durch den
Flottenchef Admiral Stark fand , wie der Vorsitzende des Ma-
rineansschnsscs und Abgeordnetenhauses , Vinfcn , erklärte,
Rbosevclts Billigung.

Der bekannte Autoindustricllc Henry Ford betonte nach¬
drücklich. daß seine Werke Kriegsmaterial nur sür Vcrtcidi-
gungszwcckc herstellen würden , daß ferner keine Rüstungs¬
geschäfte mit der britischen oder irgendeiner anderen auslän¬
dischen Regierung gemacht würden.

Immer gleich gut !*)

5»

)Größte Sorgfalt Sei Ver Kischung sowie modernftS
Fobrikationsmethodenhaben es zur Tatsache gemacht,
daß die Atikoh  in Ihrer Qualität und Gleichmäßigkeit
seit Jahren nicht den leisesten Schwankungen unter¬
worfen ist.
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°û

,d?N«

tttiausrg

»hagiii . KM
n Untuhmse « Nid,,
d alle sene ssroz,, «.
lnierhauseede unbkant-
lgländnn Im Is « ,»
Wählend sichrtilee
Lhhosilm kchr in

ig sortgesch aipiM«-
de der Pedrinzni! m

die Tibet!, , »i « s

m, daß Kitz du«in
VerhnMngen bu dee
leten nicht gehei» b!ei-
ids bereits glücklichdi!
drungen; dch di??in

RundlnnlredeWo!
deutige Hiitil«n Gig-
rtlich geiigeit lpt N»
er TaglioidanngAnd,
ickistzldF'»» Mche«
sichin dies» Leiietz«
cheZsegi-iW «»!. «i
^ »-js , ;ÄsMl ' der-
heit pr W em»N«,
sen, ilb» m! 1bÄe--
iaben. Iinn jetztKitz
:s UntertM nicht>»
e Folg! do»on ist, W
sz in Räuber,i»i! und
, Dul! Lootzn«bei
«r Seist, der die»

M

>«"Kg -Ä

KchÂl"-
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1. Beilage zu Nr. 168
Bremer Zeitung Freitag, den 21. Juni 1940

Vremen gibt sich eine Parole!
Bremen , 21, Juni

Ter Krieg formt das Gesicht unserer Tage . In den An¬
lagen , den grünen Inseln der Erholung im Stadtbild ar¬
beiten Bagger . Die Bahnhofshallen tragen nicht das ' Ge¬
präge froher Fcvieu - und Urlaubsreifen , die Gruppen und
Kolonnen der Kdv .-Gnste ziehe » nicht wie in früheren Som¬
mermonaten durch unsere alte schöne Stadt . Motorräder und
AutoS tragen keine fröhlichen Menschen überS Wochenende in
die nähere und weitere Umgebung unserer Stadt — alles bat
sich den harten Gesetzen des Krieges gefügt . KricgSsommer.
Ungewohnt , neu und erstmalig wird als sichtbares Zeichen
des Heimatemsatzes nun auch im Sommer die Sammelbüchse
durch die Straßen klappern . Wie sich die Art — eine Stra-
ßensammlung — abhebt von den Wintcrmonaten , so soll auch
die Auswirkung ein neues Gesicht bekommen , so wie eS sich
auswirkt in dem Ziel und dem Einsatz : dem Kricas-
hilfswer 1 sür das Deutsche Rote Kreuz.  Wicken
und bunter Mohn werden als Abzeichen durch die Männer
der NSKOD ., die Helfer und Helserinnen des DRK . und
durch die Teutsche Jugend verkauft . War es üblich , den
Preis von RM . 0,20  für ein Abzeichen gern und willig und
freudig zu spenden , so soll im KWö . sür das DRK . eine an¬
dere Parole gelten , zu der sich ganz 'Bremen zusammcnsindct.
Las Abzeichen kostet RM . 0,20 , wir geben RM  0 öv

Denn nicht das Abzeichen , das wir am Rockausschlag tragen
ist das Entscheidende , sondern der Wert , der über die Büchsen
dem Teutschen Roten Kreuz zufließt , damit es jene Hilfsmittel
schassen und erwerben kann , die unseren verwundeten Sol¬
daten ihr Los erleichtern und ihre Heilung und Genesung
ebenso schnell wie gründlich herbeiführen.

Und darum sollen und werden , kleine und große Silber-
münzen den Weg in die Sammelbüchsen des KriegShi ' s-
werkes sinken , und die Büchsen werden noch lange weitcr-
klappern , wenn auch jeder Bremer , Mann und Frau und
Kind . schon mit dem Abzeichen geschmückt ist . Es ist das
Geringste , was wir angesichts der gewaltigen Leistungen und
Erfolge unserer Truppen tun können , wcvn wir — Sammler
und Geber — alles daransetzen , die Sammeldosen am mor¬
gigen Sonnabend und Sonntag reichlich , zu füllen , so daß
unsere Parole in Bremen zum Gelingen kommt!

Kein Abzeichen weniger als 30 Pfennig!
-b

Im Rahmen der 1 . Reichsstraßensammlung im Kriegshilss¬
werk sür das Teutsche Rots Kreuz sichren im ganzen Reich
die Lichtspielhäuser Sonderveranstaltungen durch , die ein¬
heitlich am Sonntag , dem 23 . Juni , vormittags 11 Uhr,
beginnen . Auch in Bremen  finden diese Sondervorstellun¬
gen zugunsten des . Deutschen Roten Kreuzes statt , die das
vollständige Abendprogramm einschließ¬
lich der neuesten Wochenschau  zeigen , und deren
Gesamtertrag  an Eintrittsgeldern ohne jeden - Abzug
dem Kriegshilsswerk für das Teutsche Rote Kreuz zufließt.

Für diese Programmvorsichrungen ist ein ermäßigter Son¬
derpreis sür die Eintrittskarten festgelegt , und zwar gilt als
Einheitspreis für sämtliche Plätze die jeweils niedrigste Preis¬
stufe der normalen Abendvorstellung . Im heutigen Anzeigen¬
teil sind die Preise der verschiedenen Bremer Lichtspielhäuser
mit den Programmen zusammcngesaßt , und jeder Besucher
dieser Sonderveranstaltungen hat nicht nur die Gelegenheit,
zu ermäßigten Preisen vollgültige Vorführungen , insbeson¬
dere im Hinblick auf . die neueste Wochenschau , mitzuerleben,
sondern er soll darüber hinaus die Gewißheit haben , daß
sein Eintrittspreis restlos den Verwundeten unseres sieg¬
reichen Feldzuges im Rahmen der Betreuung und Pflege
durch daß Rote Kreuz zufließt.

Bremer , greift alle diese Mitwirkung des deutschen Films
im Kriegshilsswerk aus und füllt die Säle der bremischen
Lichtspielhäuser am Sonntagvormittag bis aus den letzten
Platz ! Sichert euch heute und morgen schon einen Platz
sür die Sondervorsiihrungen und benutzt den Barverkauf
an den Tages - und Abendkassen der bremischen Lichtspiel¬
häuser!

fllte Münzen für das Bote kreuz
Wie die Erfahrung gezeigt hat , schlummern immer noch in

zahlreichen Haushalten alte außer Kurs gesetzte Münzen , aus¬
ländisches Kleingeld , Plaketten und ähnliche Dinge , die als
Andenken aufbewahrt werden . Die erste Rcichsstraßcnsamm-
lung des KriegShilfSwerkes sür das Deutsche Rote Kreuz am
morgigen Sonnabend und Sonntag gibt Gelegenheit, , diese
Münzen umgehend einer rohstofswirtschaftlichcn Verwertung
zuzuführen . Jeder Sammler nimmt diese Münzen gern als
Sondcrspende sür seine Sammelbüchse entgegen.

Mißbrauch von Kraftfahrzeugen
wird unnachsichtlich bpstrast!

Ter Reichsverkehrsminister warnt erneut dringend vor
unbefugter Benutzung von Kraftfahrzeugen . Kraftfahrzeuge
dürfen nur benutzt werden , wenn sie behördlich rot be-
winkelt  sind . Rot bcwinkelte Fahrzeuge dürfen wiederum
nur gebraucht werden , wenn die . Fahrt im dringenden
öffentlichen Interesse  liegt . Es lasse sich daher
niemand verleiten , sein Kraftfahrzeug zu unberechtigten
Fahrten zu verwenden . Der Kraftsahrzcugverkehr wird schars
überwacht und jeder Mißbrauch unnachsichtlich streng ge¬
ahndet.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag ) . 21.82 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . 5 .l>2 Uhr

Brachliegende^andereren ausgenutzt
Bodens für die Lrnährungswirtschaft

0i's Ässcdi ^ ts eines 36i"gIö(V6n
VOk » lr-

ner liegt das Unheil auf der Lauer in den weiten
rn und wirst seinen dunklen Schatten über das Hvch-
Lben in der Höhle sahen zwei Bärenkinder einem lang-

Tode entgegen , während ihre Mutter leblos am uuße
elszackens lag . Eelbauge , schiver verletzt , kauerte im
t . Keiner Von beiden hatte - Streit gesucht nur aus

kam es dazu , ein Anlaß , der das so vieler
:sen in der Wildnis bestimmt . Zufällig beachtet der

-in Geräusch oder eine Witterung nicht und schon
sich ein Raubtier aus ihn . Zufällig kreuzt das Weil ; -

linchen den Psad eines Kojoten . Alles wird beherrsch
em unbarmherzigen Recht des « stärkeren , dun Kamps
Lasein , dem drohenden Tod . Hier war es die Mutter-
dic das Verhängnis herbeigeführt hatte.

>auge stört - die kleinen Bären nicht , er lag den ganzen
hindurch im Weidcngebüsch . Sem Nucken war steif,
rde Schmerzen durchzuckten rhn . Als dre Schatten des

s tiefer wurden , krabbelte er heraus ^ d hlnkte fort.
> Beweaunaen fehlte die glatte , gleitend « Amnnt , unk
' sonst ^durch das Zwielicht schlüpfte . Von Schmerzen
igt machte er sich auf den Weg nach

Aber erst am nächsten Tage kroch er in das schützende
dos er schon gekannt hott ? , als er " ° ch S- , °ck ° s

m war . Er legte sich an den Emgang der Sah
- den Kovi aus die Pranken . Ein dumpses Brummen,
'aus seiner Kehle . So blieb er den ganzen -vag liegen
»erblickte das Tal unten . Als die Nacht einbrach , oer-

er sich aufzurichten , sank aber - wieder z -
rzen in seinem Hinterteil . waren l ° daß  e
Lunsch nach Nahrung zu suchen ? u ^ oschten . Er sank

lag da und rastete , die Berufte,naugen halb ge¬
rn . .

en Morgen rief dann doch der Hunger änr sm
üinia bewegte sich stets gegeil das obere Ende d s P , ^
>cn er gewöhnlich zum Abstieg benutzte . ,
c eine drei Meter hohe Felswand au , einen umgcsturz
öaumstamm hinabgcsprungen und von da a s
-Wachsens Platte . Jetzt war er gezwungen erst zu ° °>n
m hinüber zu schlittern und von da aus die Pl « " - ZU
n . Tas Jagen war schmerzhaft ; se ' ne kräftigen Hinter-

weigerten sich , ihn vorwärts zu schnellen . Ein
en entschlüpfte ihm fast zwischen den deinen , und
ähnchen , das auf einem niedrigen Ast saß und schsi !-
rrtc davon , da Eelbaugcs Prankenhieb zu kurz war
das Ziel nicht erreichte ? Erbost knurrend lies er weite .

Brachlandaktion der Partei für die Kriegsdauer— weitgehende flusnuhungdes
Bereits der Weltkrieg hat die große criiährnngspolitische

Bcoeutung der Kleingarten erwiesen . Die Zahl der Klcin-
damals sprunghaft , ein Beweis dafür , daß die

Bevölkerung den Wert des Kleingartens sür die Eigen-
K--. ^ erkannt hatte . Wenn es damals vor allem

k g ^ tzstndt,scheu uud industriellen Bevölkerung möglich ge-
wcscn ist , bis zum Schluß durchzuhaltcu , so hoben hierzu die
ückkrage aus den Kleingarten nicht unwesentlich beigetragen.
Taraus hat Deutschland gelernt . Wie im Weltkriege sind wir
stellte , wo wir um unsere nationale und wirtschaftliche Frci-
stcil ringen , in besonderem Maße auf die Erzeugnisse aus un-
icrem Helniatboden angewiesen . Die Kleingärtner sind es da-
bci in erster Linie , die dazu beitragen , die Eruährungssrechcit
dc ^ deutschen Bvlkes , eine wichtige Voraussetzung unserer
nationalen Freiheit , zu erreichen . Während sich das Reich in
su -tt ' ', k- rkdiintiils dieser Tatsachen mit erheblichen finanziellen
-Kitteln sur die Schaffung von Dauer -kleingärten einsetzt , auf
Venen der Kleingärtner aus eigenem Grund und Boden seß¬
haft werden soll wie der deutsche Bauer , ist es im Kriege ein
unbedingtes Erfordernis , auch brachliegende Läudereien , die
spater sür andere Zwecke vorgesehen sind , auszunutzen.

Auch in Vremen hat die Partei die sogenannte „ Brachland-
aktion in ihre Hände genommen und der „Landes-
gruppc Bremen der Kleingärtner und Klein¬
st" b l c r " Brachland namhast gemacht . Was von diesem Ge¬
lände auszunutzen war , ist ausgenutzt worden . In rund
hundert Parzellen  haben Kleingärtner mit zähem
Fteip und nie versagender Liebe zur Arbeit am Boden brach
liegendes Land in blühende Gärte » verwandelt , ohne Rücksicht
darauf , daß ihnen die Gärten für die Dauer an diesen Stellen
natürlich nicht erhalten bleiben könne » .

Wir hatten Gelegenheit , mit dem Leiter der Laudcsgruppe
Pg . Mahnte  ein solches Gelände , das zwischen der Schla-

' ch » - «M - Z-I

ich t,

Neugierde kann das Leben kosten
Ihrer ganzen Gemeinheit entsprechend suchen sich die Bri¬

ten sür die bitteren Niederlagen in Holland , Belgien uud
Frankreich , im Kampf zur See und in der Luft dadurch zu
rächen , daß sie iin Schutz der Nacht in unser Heimatgebict
einstiegen und wahllos Bomben abwerfen . Diese heim¬
tückischen Anschläge sind militärisch völlig bedeutungslos , ge-
söbrw >„ ober voS Lebe, , unserer leraueu . Kinder und Greise.

strengster Disziplin dafür zu sorgen , daß nicht auch das
Leben anderer unnötig in Gefahr gerät.

Am gefährlichsten ist die Neugicrdc , die leicht das Leben
kosten kann . Ein Bombe , die in der Straße explodiert , ge¬
fährdet durch ihre Splitterwirkung aus viele hundert Meter
nicht nur jeden , der sich aus der Straße befindet , sondern auch
den , der von der Neugicrdc ans Fenster getrieben wird , oder
sich in einem stratzcnwärts befindlichen Raum aufhält . Die
Erfahrungen der letzten Angriffe aus unser Heimatgebict
haben gezeigt , daß der Keller in jedem Fgll der wirksamste
Schutz ist . Die Opfer , die wir bedauerlicherweise zu beklagen
haben , sind zumeist nur unter den Volksgenossen zu suchen,
die aus irgendwelchen Gründen den schützenden Keller nicht
ausgesucht hatten.

Da es bei nächtlichen Fliegerangriffen leicht vorkommen
kaun , daß Volksgenossen den Alarm überhören , sollten alle
die , die einen besonders tiefen Schlaf haben , mit dem Luft¬
schutzwart oder einem anderen Hausbewohner vereinbaren,
daß sie im Alarmfalie aus irgendeine Weise geweckt werden.
Wegen der Vielzahl der Möglichkeiten , welche sich hier bieten,
lassen sich allgemeine Richtlinien nicht geben . Ferner ist der
Luftschutzwart stets davon zu unterrichten , wenn eine zum
Hause gehörige Person die Nacht außerhalb des betreffenden
Hauses verbringt . Diese Mitteilung ist notwendig , weil sonst

der Luftschutzwart seiner Wicht , sich gegebenenfalls vo » der
Anwesenheit aller Hausbewohner im Luftschutzraum zu über¬
zeugen , nicht cinwandsrci nachzukommen vermag.
- Vor dem Besuch einer Gaststätte , des Theaters oder eines

Kinos orientiere sich jeder über die Lage des nächsten Lust - ,
jchutzraunics , dadurch hat mian das Gesicht der Sicherheit und
im Ernstsall der Ruhe , die vor jeder Panikstimmung bewahrt.
Zum Schluß ist aus die Tatsache zu verweisen , daß Bomben,
die nicht gleich nach dem Abwurs explodieren , mit Verzöge¬
rung eingestellt sein können , so daß sie erst Stunden nach dem
Abwurs zur Entzündung kommen . Dadurch ist jede Stelle,
wo eine Bombe in die Erde eindrang , in weitestem Umkreis
zu meiden und unverzüglich der Polizei , dem Luftschutz oder
militärischen Dienststellen zu melden.

Mie komme ich zur Kriegsmarine?
Mancher Junge gerade hier bei uns im Nordsccgau suhlt

in sich den starken Wunsch , Soldat bei der Kriegsmarine zu
werden . Ueber die Möglichkeiten des Eintritts in die Kriegs¬
marine und über die verschiedenen Manuschasts - und Unter-
osfizicrlaufbahncn gibt anschaulich das vom Oberkommando
der Kriegsmarine herausgegebene ; Merkheft für Frei¬
willige,  das mit zahlreichen Bildern ausgestattet ist , einen
Ucberblick . Erwähnt seien die Bootsmaunslausbahucn mit
ihren verschiedenen Gruppen , die Maschineulauspahn , die ver¬
schiedenen Steucrmannslausbahncu , die Signal - , Funk - und
Fcrnschrcibl 'ausbahu , die Zimmermanus - uud Fcucrwchrlauf-
bahn , die verschiedenen Mechanikcrlaufbahnen (Artillerie - ,
Törpedo - , Tpcrrmechaniker )', die Lausbahucn der Vcrwal-
tungsschreibcr , Sachwalter und Schreiber , die Sanitäts - und
die Musiklausbahn sowie die Hauptscldwcbcllausbahn . Jeder
interessierte Junge kaun dieses Merkheft bei dem sür ihn zu¬
ständigen Wehrbezirkskommando und . auch bei den verschie¬
denen Wehrmeldeämtern kostenlos erhalten.

Oben unü  I i ii Ics : I7ebeiull üu, veo suk Iftlatneri,
ckio kür ftünk-tiKe Lauten kroiZemuelit rvorüen nsren,
niebt Kcracke sebuttballlen sieb breiteten , vvanckelte iter
spaten äe » fteilftAen Kleingärtners Ocülantl und kracli-
lanä in nutzbringende 8cIioI1e. Bukn .: Letsrs (2)

geter < Eras - Waldersce - und Schaumburgsr
Straße  gelegen ist , zu besichtigen . Tas rund elf - bis zwöls-
tauscnd Quadratmeter große Gelände wurde bereits in frü¬
heren Jahren als Kleingartcngelände benutzt . Nachdem es
dann als Baugelände verkauft worden war , mußten die Klein - -
gärtner dieses Gelände ausgeben , da sogleich mit der Bau¬
tätigkeit begonnen wurde . Auf einzelnen Teilen dieses Bodens
entstanden bereits Häuser , während der andere Teil brach
liegen blieb . Dann kam der Krieg und mit ihm die Einstel¬
lung der privaten Bautätigkeit . Als dann die Brachlandaktion
der Partei eingerichtet wurde , fanden sich hier schnell wieder
Kleingärtner , die den Ist - Jahre brachgclegcnen guten Baden
wieder in Bewirtschaftung nahmen . Wenn ihm nun auch der
Dünger sehlte . so wachsen hier doch jetzt Kartoffeln , Erbsen,
Bohnen und Kohl in beachtlichen Mengen . Hinzu kommt ein
noch vorhandener starker Obstbaumbestand , dessen Erträge
ebensalls jetzt noch de » Volkswirtschaft zugute kommen.

_ L . Ist

Ausnahmen von den Arbcitszeitbestimmungen . Nach der
Arbeitszeitordnung sind sür die Genehmigung abweichender
Arbeitszeiten in besonderen Fällen die Gewerbeauf¬
sichtsämter  zuständig , die auch den Arbeitszeftschutz be¬
aufsichtigen . In Anwendung dieses Grundsatzes sehen die von
den Treuhändern der Arbeit mit Zustimmung des Ministers
in einzelnen Tarifordnungen getroffenen Bestimmungen über
den Frühschluß von Sonn - und Feiertagen unter anderem
vor , daß Ausnahmen vom Frühschluß im Einzelfälle von
den Gewerbeaussichtsämtern zugelassen werden können.

Bas zeitgemäße Bezept
Stachelbeeren in Flaschen '

Die vorbereiteten Stachelbeerenwerden gut abgerieben, man gibt
sie dann in wcithalsige Weinflaschen, in denen man sie zwei
Stunden stehen lagt. Alsdann klopft man die Beeren auf einer
weichenFlache (ZusammengefaltetesTuch) fest ein und füllt, so¬
viel wie nötig, nach. Man verschließtdie Flaschenmit doppeltem
Pergament oder Zellophan. Die so vorbereiteten Früchte worden
in nachfolgenderWeise 20 Minuten langsam gekocht und erst nach
dem Erkalten aus dem Wasserbad genommen. — Die gefüllten
und gut verschlossenen Flaschen werden der Siedehitze ausgesetzt,
damit der Eärungspilz getötet wird. Man umwickeltdazu die
untere Hälfte der Flaschen mit Tüchern, Holzwolle oder Zei-
tnngspapier, legt in den zum WasscrbadbestimmtenTops eben¬
falls eine derartige Unterlage, stellt die Flaschenfest hinein, gießt
bis zu dreiviertel der Höhe der, Flaschen kaltes Master hinein,
bringt den Tops aufs Feuer, verschließtihn fest und läßt die
Früchte langsam kochen. Die Kochzeitwird vom Beginnen des
Kochensan gerechnet.

Gestrecktes Rührei und Nohsalat von Gurken , Tomaten
und grünem Salat

Erllner Salat wird mit allen guten Blättern und Strunken
nudslig geschnitten. Erüne Eurke wird mit der Schale feingeschnit¬
ten. Tomaten werden in Achtel geteilt. Man mischt diese Salate
unteroinander, schmeckt mit Säure, etwas Zucker und Satz ab und
gibt gehackte Kräuter wie Dill, Borretschund Schnittlauchdaran.
Rührei:  Man rechnet auf 2 Eier etwa >/» Liter Flüssigkeit
und etwa 10 bis 12 Gramm Kartoffelmehlund eine Prise Salz.Zubereitung wie bekannt.

Der Tag fand ihn , wie er an einer klaren Quelle Wasser leckte
und starr aus sein entstelltes Bild im klaren Spiegel blickte.
Von der Quelle aus wanderte er mit schiefen , ungleichmäßi¬
gen Schritten weiter.

Zwei Stünden später hielt Puma -George an der gleichen
Quelle au , um hier im Freien zu übernachten . Er legte sich
zu Boden und sah dabei die Fußspuren des Puma . Ohne zu
trinken , erhob er sich aus den Knien uud untersuchte den
Boden , Ein Schrei der Ucbcrraschuug entrang sich seinen
Lippen,

Ter Riesenkerl hat Pech gehabt!
Er sprang auf die Füße . Die Spuren waren frisch , und

als er ihnen bis zu dem deckenden Fichtenwald splgte , sah er,
daß die Nicscnkatze schwer lahmte . Seine Augen flammten
gierig : Hier war die Gelegenheit , die er erhofft , ober nie¬
mals ernstlich erwartet hatte . Er Psifs seinen Hunden . Er
besaß jetzt fünf neue Hunde , außer den dreien , die er durch

-den Winter gebracht hatte , Sie sprangen aus uud senkten
ihre Nasen gierig aus die frische Fährte . Sofort erhoben si¬
chre Stimmen in aufgeregtem Geheul . Puma -George riß seine
Büchse au » ihrem Futteral au einem der Packsättel , gab den
Sunden mit einem barschen Besetz ! freien Laus . und sie
stürmten los . Er hatte nicht beabsichtigt , au , den gelben
Würger zu jagen , sondern wollte sich nur nach seiner Spur
umsehen und einen Lagerplatz aussuchen . Tags zuvor hatte
er nämlich eine Nachricht von Sole erhalten , datz er uud
seine Jagdgesellschaft in einigen Wochen oben eintreffen
würden zu der großen , im vergangenen Winter geplanten
Jagd Puma -George grinste hämisch , als er sich die Ueber-
raschung der Herren ausmalte , wenn er sie an die Ruck -,
wand seiner Hütte sichren und ihnen das größte Pumafc»
zeigen würde , das sie jemals gesehen hatten , Lelbstrcdcud
würde es Säle kaufen und später seinen Freunden schildern,
wie er die Ricscukatzc geschossen habe.

Puma -George war gezwungen , Lausschritt einzuschlagen,
um sich in Ruswcitc an die Hundcmeute zu halten Die drei
alten Hunde würden bestimmt die fahrte pir den noch
uucrsahrcncn Teil der Meute sichern . Puma -George rechnete,
zwar nicht daraus , daß sich die große Katze aus einen Bäum
jagen lassen würde , aber er hielt es sur sid >cr, - datz die
Sunde sie einholen uud so lauge festhalten wurden , bis
seine Büchse die Jagd beenden konnte.

In ciiieui Dickicht oberhalb der LHielle vernahm Gclbaug«
das Geheul der Meute und erhob sich von seinem vlchteu-
nadelbctt Sein Schweif peitschte , und er riß sich herum , » m
den Berg hinunter sehen zu können . Ein schar,er Schmerz
in seinen Hüsteu machte ihm warnend klar , daß er nicht
ras » würde lausen können . Er verließ das Dickicht und
schlug instinktiv die Richtung nach der Höhle oben auf dem
Fclsbandc ein . « ich zur größten Schnelligkeit zwingend , nahm
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und knurrend , beinahe entschlossen standzuhalten . Aber icdcs-
mal vernahm er das Geschrei Puma -Georges , der seine Hunde
anfeuerte . Der Jäger hielt sich nahe genug zur Meute , um
schnell eingleisen zu können.

Die Meute sichtete den gelben Würger , als br eine offene
Wiese am Fuß des Fclscuturmes betrat . Heulend und kläf¬
fend sprangen die Hunde vorwärts . Puma -George brüllte
wie rasend und stürzte auswärts . Gelbaugc sprang bis zu
der grasbewachsenen Platte unterhalb des gestürzten Baum¬
stammes . Er spannte sein zitterndes Hinterteil zum Sprung
auf den Stamm au , sprang aber zu . kurz . Sich an dem
Klotz sestkrnllcud , hing er in der Lust ; seine , kräftigen Vor¬
derbeine zogen ihn nur langsam aufwärts .' Der Leithund
der Meute sauste heran , gerade als die Katze sich aus ihren
Hochsitz hinaufarbeitete . Schnappend und bellend sprang der
Sund in die Höhe . Da fuhr aber auch schon Gelbauges mäch¬
tige Pranke herab und schleuderte den Hund mit zersetztem,
blutig 'cm Kopf zu Boden . Die anderen Hunde preschten
heran und schwärmten rund um den Baumstamm . Sie
konnten zwar die große Katze nicht erreichen , aber kläfften
und schlugen laut an , und Puma -George brüllte vom
Walde unten heraus . Gclbauge wandte sich um und blickte
zur Fclskantc hinaus . Er mußte diesen Sprung tun oder
Puma -George würde aus dem Walde hervorbrechen und ein
leichtes Ziel für seine Büchse haben ! Ter Puma duckte sich
uud sprang dann . Sei » Satz war ein verzweifelter Vcrsuai.
die Hinterbeine zur Funktion zu zwingen . Wohl schoß er in
die Höhe . aber her Sprung war um ein Vicrtelmetcr zu kurz:
die Vvrdcrprauken erreichten die Kante nicht . Er glitt zurück
uud schlug auf den Holzklotz aus , wo er sich mühsam im
Gleichgewicht hielt uud dabei aus die Hunde hiuabsauchte
Noch einmal riß er sich zusammen uud sprang ; wieder war
es zu kurz und er siel zurück . Jedesmal spürte er die Schmer¬
zen in seinen Hüften wie Messerstiche . Sich im Kreise herum-
wirbclnd , sah er den Hunden entgegen , mit dem Schweife
peitschend / die Rcißzähuc gefletscht . Ein herausfordernder
Wutschrei schallte aus seine Peiniger hinab . Dieser Schrei
war so unheimlich uud haßerfüllt , daß sich die Hunde einige
Meter weit zurückzogen und einen Augenblick lang ganz
still waren . Da sah Gelbauge Puma -George aus dem Wald
hcrausspringen und hörte seinen Zurus.

Beinahe wäre er in panischem Schrecken von dem Holzklotz
hiuabgcsprungeu . um die Hunde anzugreifen , in der Hoff¬
nung , in den Wald unten entkommen zu können . Aber seine
natürliche angeborene Listigkeit kam ihm zu Hilfe . Er drehte
sich um , duckte sich ganz flach aus den Stamm , und sein lang¬
gestreckter lahfarbcncr Körper schoß empor . Diesmal erwisch¬
ten seine Krallen das Felsband und er hielt sich daran fest.
Sein hilfloses Hinterteil freilich baumelte hin und her . als
er sich hochzog . In diesem Augenblick krachte eine Büchse,
und ein Geschoß prallte splitternd gegen die Felswand . Puma-
George hatte einen Schnappschuß gemacht ; es war eine aus¬
gezeichnete Leistung von ihm . da er außer Atem war und
beim Schießen einen steilen Hang hinaus lies.

Langsam schwang sich Gelbauge aus das Folsband hinaus
und taumelte in seine Höhle . , Noch eine Kugel streifte den
Felsrand , gerade als der Puma der Sicht entschwand.

Puma -George stieß ein Triumphgcheul aus . als er heraus¬
kam . Nun hatte er die Niesenkatze in einer Höhle ! Das war
«in sicheres Zeichen dafür , daß der gelbe Würger schwer ver¬
letzt war . Er feuerte seine Sunde zum Turchhalteu an und
begann zur Höhle hinaufzuklettern . ( Fortsetzung folgt)

stteigende Rulturleistungen für die Front
Die deutschen Gemeinden haben auf dem Gebiet d«

Kunst pfleg«  eine besondere Mission zu erfüllen , den
in der Hauptsache sind sie die Besitzer der Theater un
der anderen kulturellen Institutionen . Beigeordneter D:
Bcnecke bom Deutschen Ecmcindetag gibt nun im „ Gemeint«
tag " eine Uebersicht über das Funktionieren dieser Kuns
pslege wählend des Krieges . Da die Soldaten an den Fror
ten den dringenden Wunsch haben , außer der gewiß no:
wendigen Unterhaltung hohe und ernste Kunst zu höre
und zu lesen , steigt , wie der Referent hervorhebt , der Pri

zeutsatz der guten Kunst in Frönttheatern , Fronlkonzerter
Froutbüchdreien -und Frontlesungen von Monat zu Mona
Nicht anders sieht es im Rundsunk aus . Die Musen schwe
gen wahrlich in diesem Kriege in unserem Volke nicht . M
der Nüchternheit , die bei allem Fanatismus vor den Werke
der Kunst den deutschen Kulturwalter auszeichnet , ginge
alsbald nach Beginn der kriegerischen Auseinandersetzung,:
die deutschen Städte als die Sauptträger deutscher Kun
ans Werk : Die Theater  blieben geöffnet , die Kon
zsrte  sanden statt , die Volksbüchereien  wurde
noch mehr als bisher Mittelpunkte geistigen Lebens . Nu
die Museen  mußten ihrer unersetzlichen einmaligen Kuns
werke wegen zum Teil . geschlossen werden . Mit Staune
sahen die Soldaten der .Maginot - Linie , daß während d«
polnischen Feldzuges die Kunstpilege der 18 Kilometer vo
der Grenze entserntcn Stadt Freiburg ihren Gang nahn
Besondere Fürsorge gilt gerade gegenwärtig den Lande!
kühnen . Auch sie sind lebenswichtige Betriebe der innere
Front . In den kleineren Städten sind sie oft die einzige
Träger deutscher Kultur . All « Verträge über die Abnahm
der Vorstellungen durch Städte und KdF . bleiben in Kras
Neue Ausgaben ersüllen die W a n d e r b ü h n e n in de
Standorten der Wehrmacht , in den Lazaretten und am Wes
wall . Es gereicht den Landesbllhnen zu einer großen Ehr,
daß sie in großer Zahl . so wie sie sind und mit ihrem Spie
Plan . als Fronttheater eingesetzt sind . Aus allen Städte
des . Reiches wird über großen Bedarf an Konzerten ernste
Musik berichtet . Mitten im Kriege wurden seiner , wie dc
Referent u a . » och berichtet , in Köln , Königsberg , Münchcr
Nürnberg und in anderen Städten die landschaftliche
Schauen junger Künstler  eröffnet , die vom G,
meindetag einigen großen Städten als neue Einrichtung d«
Begabtcnförderung neben den Stunden der Musik und de
Konzerten junger Künstler empfohlen worden sind . Di
Museen haben inzwischen bei steig -.vder Besucherzahl zahlreich
Sonderschauen durchgeführt.

N-in-rz-r Mnsitta,- Igln. Als -in Zeichendes auch im Krieg
lebhaften kulturellen Lebens ist es zu werten, datz das schlensche Da
Rernerz auch in diesemJahre vom 23. bis 30. Juni seine bekannte
Musiktaflewieder durchführt. Cs sind u. a. drei große Konzertabond
und eine Feierstunde, bei der der Landesleiter Schlesiender Neich-
musikkammer. Professor Hermann Bohr. sprechenwird. vorgesehen
Für ein Sinfoniekonzertkonntie der Berliner Geiger SiegfriedBorrie
gewonnenwerden. Bei den Konzertenwerden u. a. Meisterwerkefchle
sifcher Tonkünstlergegeben.



5in bauner übelster Sorte
Zynische Frechheit und Verlogenheit zeichnen in sehr un¬

rühmlicher Weise den 28jährigen , schon wiederholt vorbestras-
ten Alfred Lange  aus , der sich wegen Rückfalldiebstahls
vor dem Bremer Strasrichter verantworten mußte . Wenn er
glaubte , seine mehr als . brenzlige Lage durch hartnäckiges
Leugnen verbessern zu können , so hatte er sich schwer ge¬
täuscht , denn das Gericht verurteilte ihn nach einer ebenso
erschöpfenden wie umfangreichen Beweisaufnahme zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 1V Monaten.  Wie
die Verhandlung ergab , hatte er seiner Logiswirtin zunächst
788 Mark gestohlen , die er in leichtfertiger Weise verjubelte.
N , a . gab er in einer Schießhalle allein SO Mark aus und
lud großzügig die anwesenden Gäste zu einem Freischützen
sirr Einem Wirt gab er einige hundert Mark in Aufbewah¬
rung und schwindelte ihm vor , daß er eine Erbschaft von
30VÜV RM . gemacht habe . Er brauche nur seinen Eltern zu
schreiben , die ihm sosort wieder eins größere Summe schicken
würden , wenn ihm das Geld ausgegangen wäre . Dabei ist
zu berücksichtigen , daß L . den Fuhrmannsberus ausübt und
niemals über derartige Ersparnisse verfügen kann , wie er
an anderer Stelle vorschwindelte . Einer Wirtsfrau nahm er
sür eine Bestellung aus Enten über 188 Mark ab , pumpte
alle Bekannten an und schlug sich mit Gaunereien durchs
Leben , bis er im Dezember letzten ' Jahres hinter Schloß und
Riegel gebracht werden konnte . Trotz seines raffinierten
Schwindelns nahm er die Strafe an , die hamit rechtskräftig
wurde.

Unter dem HotieltsaLler
ÜNSI » 8i >« n,eii

NSDAP.
»relnleltu » , . Heute,  Freitag , 20 Uhr , Feierstunde au « Anlast

der llederreichung der Deutschen Schutzwall . Lhrenzeichen im Tastn « .
Teilnehmer - Ort - gruppenleiter , Ortsfr - u - nsch- stsleiterinnen , Orts-
-bmLnn -r der DTF ., Ortsmalter der NSV ., sowie Abordnungen von
je 10 Pol . Leitern der Stadtortsgruppen.

Ort - gruppe Findorss . L-bensmittelrartsncku - gaie heute,  Freitag,
A> Uhr , in der Außenstelle Eothaer Strotze.

Ort - gruppe Hastedt . Zellenleiter nehmen am heutigen Ahend die
Lebensmittelkarten in der Geschäftsstelle in Empfang.

Ortsgruppe Hohwisch . Zellenleiter ! Heut « , Freitag , von 18
bis Ll Ahn Abholung der Lebensmittelkarten in der Autzenstelle.
Außerdem in dieser Zeit in der Geschäftsstelle vorsprechen.

Ortsgruppe Huäelriede . Heute,  Freitag , 38 .38 Ahn Ausgab«
der Lebensmittelkarten in der Autzenstelle Huäelriede . Sämtliche Po¬
litischen Leiter , Walter und Wart « Haien sich zur Entgegennahme
einzufinden . . . .

Ortsgruppe Oberneuland . Heute  abend ab 18 Ahr werden im
Parteihaus die Lebensmittelkarten an die Verteiler ausgegeben.

Ort - gruppe Osterseuerberg . Heute (Freitags Ausgabe der Lebens-
mittelmappen an die Verteiler um 28 Ahr in der Autzenstelle Ofter-
seuerberg , Schule am Pulverbsrg.

Ortsgruppe Peterswprder . Heute,  Freitag , Empfang der
Leiensmittelmappen um 20 .30 Ahr in der Autzenstelle , Schule Stader
Straße . Ablieferung der Mappen Sonntag zwischen 11 und 13 Ahr.

Ortsgruppe Iltbremen . Heute , 31 . Juni , 28 Ahr : Ausgabe der
Lebensmittelkarten in der Autzenstelle Schul « Haufsstratze.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Vrt - gruppe « Walle , Wassert » « » , Osterseuerberg uud Wilhelm

Seäer . Verkauf und Ausgab - von Polksaasmasken in allen Größen
am Montag , 2s . Juni , von 18 bis 21 Uhr , in der Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße 228.

Hitler -Jugend
MHS . s/73 . Heute,  Freitag , tritt «ie G - solgschaft aus dem

Sportplatz Leim Kuhhirten an . Kameradschaft 7 und Echarsührer
Beitrag mitbringen.

Mariue -Sesolgschast 2/7S . Antreten am Sonntag , 33 . Juni , um
1s Uhr Ecke Am schwarzen Meer und St .-Jllrgen -Stratze . Tadellose
Uniform . Unbedingtes Erscheinen ist erforderlich.

Staudortspielschar . Heut «: Antreten um 18.sZ Uhr vor dem
Lastn », ' Aus den Häfen.

NZG . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Eonntag , 23 . Tunk

Radwanderungen : Sonnabend . 22 . Juni , nach Teufel -moor . Treffen
17 llhr am Grünen Kamp . Führung : Bartlok . — Sonntag , den
23. Juni : nach der Bremer Schweiz . Treffen 8 llhr am Grünen
Kamp . Führung : Jacobs . — nach dem Pastorensee . Treffen 7 Uhr
MLenwall -Osterdeich . Führung : Heitzenbüttel . — Nach Worpswede.
Trefft « 8 llhr Lloydbahnhof . Führung : Schmi -dt/Schwoon . — Nach
dem Bürfteler Wald . Treffen 8 llhr Domshof . Führung : Oettinger.

Fußwanderung nach SchöneLeck . Treffen 14.30 Uhr Endstation Burg.
Führung : Kirchhofs.

-eiwaLend Dienstag , 25 . Juni . Heimabend der Wandergruppen rm
Wilhelm -Decker-Haus ( Saal 1) . Beginn A) Uhr.

Motorboot gesichert . Am Entwässerungskanal an der Ritterhuder
Heerstraße ist ein herrenlos treibendes Motorboot gesichert . Es ist
außen hell gestrichen , mit einer Persenning bespannt und mit fol.
aender Aufschrift versehen : W . S . ' L . B . ..Ilse " . Der rechtmäßige
Eigentümer oder Personen , die . sachdienliche Angaben machen können,
wöllen sich im Polizeipräsidium . Am Wall 200 , Zimmer 411 , melden.

Öffentliche Impfungen in der Schule Elsflether Straße . Nach der
amtlichen Bekanntmachung des Städtamts der Hansestadt Bremen
in unserer Ausgabe vom S. Juni finden die in der Wishelm -Deiker-
Schule , Echönebecker Straße , vorgesehenen öffentlichen Impfungen
nunmehr dienstags von 16 bis 17 llhr in der Turnhalle der Schule
an der Elsflether Straße statt.

Mir«i« - krt,«lim,sl,2rmr an» lugend-
krholungshelmr der NSV. dienen - er
oelunderiialtung unferra volNe».
Zur Schoffung dlefer Nein» dient Velo
Mitgllidsveitrag.
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Lrnte der Stachelbeeren
Die Ernte der unreifen Stachelbeeren hat begonnen . Wegen

der Dichte der bcstachelten Triebe , an denen die vielen kleinen
grünen Früchte hängen , ist das Pflücken nicht immer ange¬
nehm . Im Klein - oder Hausgarten , in dem wir die Garten¬
arbeiten selbst verrichten , wird es immer am zweckmäßigsten
sein , die Beeren beim ersten Abernten nicht alle aus einmal
zu pflücken . Vielmehr sollte man ^ innrer nur die größten und
am dichtesten stehenden Früchte .abnehmen und sich dabei nicht
aus die an den äußeren Zwcigspitzen hängenden beschränken,
sondern auch auf die im dichtesten Astwerk fein Augenmerk
lenken . Durch dieses Ausdünnen  entwickeln sich die übrig¬
gebliebenen Früchte viel besser , eine Tatsache , die wir auch
bei anderen Obstarten beobachten können . Um später im Lame
des Sommers gut ausgercistc Früchte ernten zu können , ist
dieses vorsichtige Ausdünnen geradezu eine Voraussetzung.

Anders das Pflücken in einer größeren Bcerenobstanlage,
wo wir Hilsskrästc anstellen müßen . Da diese nach der ge¬
pflückten Bccrenmenge entlohnt werden , ist hier ein sorg¬
fältiges Ausdünnen nicht möglich , im Gegenteil , die meisten
Pflücker werden verständlicherweise nur die anßenhängcnden,
leicht erreichbaren Beeren abernten und nicht lange in dem
stacheligen Inneren des Busches herumsuchen , sondern bald
einen anderen Busch zur leichteren Ausbeute vornehmen . Hier
ist es daher zweckmäßig , auf das Ausdünnen zu verzichten
und restloses Abernten  eines Teiles der Büsche anzu¬
ordnen . Wichtig sind auch die Maßnahmen , die die Stachcl-
beerernte erleichtern . Dazu gehört einmal das Auslichten der
Triebe im Herbst , ferner ein genügend weiter Abstand der
Pslanzen untereinander . Auch die Frage „ Stämmchen oder
Busch " ist nicht unwichtig . Für den Gartenbesitzer sind Halb-
und Hochstämmchon vorzuziehen , weil sie viel müheloseres
Pflücken der Beeren erlauben , als es beim Busch möglich
wäre . Außerdem entwickeln sich die Früchte hier besser und
werden meist größer . Im Erwerbsobstbau zieht man dagegen
Büsche vor , weil diese einmal anspruchsloser sind , daneben
aber mengenmäßig einen höheren Ertrag bringen.

Osterholz -Scharmbeck . Trotz des Krieges Hai der rührige
Scharmbecker Schützenverein von 1840 nicht geruht und meh¬
rere Instandsetzung ? - und Borbesserungsarbeiten an den
Schießständen ausführen lassen . Infolge des Krieges soll
das diesjährige Schützenfest nicht in der altgewohnten tradi¬
tionellen Weise gefeiert werden , sondern es soll lediglich ein
Vereins -Volksschießen abgehalten werden . Das Schießen um
die Vereinsmeisterschaften ist im Kreise Osterhvlz von 21 Ver¬
einen durchgeführt ; es sind gute Ergebnisse erzielt worden.
Anfang Juli soll aus den Schießständen des Vereins das.
Ilnterkreismoisterfchaftsfchießen , woran etwa 258 Schützen teil¬
nehmen , ausgetragen werden . — Hauptwachtmeister Todt
(von Mahndorf kommend ) ist nach Ritterhude , und Haupt¬
wachtmeister Hesse  von Schwanewed « nach Dörverden, ' Kreis
Verben , vorsetzt worden . f65

Lchim . Kürzlich hatte eine Mutter ihr IV -jähriges Kind in
einem Korb an der Lenkstange auf ihrem Fahrrad mitge¬
nommen . Sie hatte dabei die Beinchen des Kindes nicht gegen
die Speichen des Rades geschützt . So geriet das Kind mit
dem Fußin das Rad.  Mutter und Kind stürzten ; beide,
besonders das Kind , erlitten beträchtliche Ver¬
letzungen.

Verben . Dem Leiter der Amtsanwaltschaft , Oberamtsanwalt
Timcks,  wurde für 48jährige Tätigkeit im Justizdienst das
goldene Treudien st - Ehrenzeichen  vom Führer
verliehen . — Unter dem Vorsitz des DAF .-Betriebsobmannes
Barthel  fand für den Kroßkreis Verben eine Schulung
der Betriebsführer,  Betriebsobmänner und Ver-
trauensratmänner statt . Einleitend sprach der Stellvertretende
Krcisleiter , Georg Weidenhöser.  Es sollen noch . weitere
Schulungen , deren erste sehr anregend verlief , folgen.

Curhaven . Zum erstenmal , soweit das Gedächtnis der Be¬
wohner zurückreicht , beherbergt die Insel Neuwerk einen
Nehbock.  Er treibt sich seit einigen Tagen zwischen dem
Vieh herum.

Gau W - ser - Ems . Am Sonntag finden in allen Lichtspiel¬

theatern des Nordseegaues Wescr -EmS vormittags um 11 Uhr

mit dem lausenden Programm einschließlich der lausenden

Wochenschau Sondervorstellungen zugunsten

des Deutschen Roten Kreuzes  statt . Die Ge¬

samteinnahme an Eintrittsgeldern wird ohne jeden Abzug

sür das DRK . abgeliefert.

Brake . Am Mittwoch ereignete sich aus der Weser ein
schweres Unglück.  Zur Zeit der Heuernte werden be¬
kanntlich Pserde , Mähmaschinen usw . im Boot zum Harrier-
sand geschleppt . So wurde auch am Mittwoch ein Boot mit
zwei Pferden , Mähmaschine , Harkmaschine und anderem zum
Heuen notwendigen Gerät nach drüben geschleppt . Aus bis¬
her unbekannter Ursache kenterte der Kahn  plötzlich
mitten auf der Weser . Während sich das eine Pferd an das
Ufer retten konnte , gingen das zweite Pferd und sämtliches
Gerät verloren . Menschenleben hat das Unglück glücklicher¬
weise nicht gefordert . Betroffen wurde Bauer Buschhorn , dem
man wegen dieses schweren Schlages allgemeines Bedauern
entgegenbringt .'

Kämpe . Anläßlich der feierlichen Einweihung der
neuen Schule  sprach Gauleiter Carl Röver  und wür¬
digte in seiner mitreißenden Ansprach « die unerhört großen
Erfolge unserer Soldaten . Die Schuleinweihung fand in
Anwesenheit des Gauleiters Rover , des Stellvertretenden
Gauleiters Joel , des Staatsministers Paultz , des Oberschul-
rats a . D . Körte und weiterer Vertreter der Partei und des
Staates statt.

Salzuflen . Kaum acht Tage später als im vergangenen
Jahre konnte das große nordtocstdeutsche Heilbad Salzuflen
seinen 18 800 . Kurgast  begrüßen . Auch das ist ein Zei¬
chen sür die Stabilität des deutschen Fremdenverkehrs und sür
die vcrtrauenssestc Haltung der Heimat.

Hain bürg.  Bereits seit Monaten ging in Ahrensburg
das Gerücht , daß in dem Lokal „ Fasanenhvs " gegen Zahlung
von Nepp - Preisen noch Fleischspeisen ohne Marken
und echter Bohnenkaffee  zu erhalten seien . Schlagartig
wurde der Betrieb durch die Kriminalpolizeilcitstclle Hamburg
überholt . Das Ergebnis war überraschend . Vorhanden war
ein großes Hamsterlager mit Gütern der Ernährungswirt-
schast , dessen Umsang weit über den Bedarf hinaus erworben
und mangels geringer Absatzmöglichkeit teilweise dem völligen
Verderb anheimgefallen war . Die Privaträume der beiden
Bruder befanden sich in einem Zustande , der noch nicht ein¬
mal mit dem Bcgriss „Polnische Wirtschaft"  gekenn¬
zeichnet werden kann . War schon die Küche in einem Zustande,
daß man dort vom Standpunkt der Gesundheit und Restethik
eigentlich keine Speisen für die Besucher Herrichten konnte , so
ergab die Uebcrprüfung der Lagerräume noch weit schlimmere
Zustände . Mehrere Tontöpse enthielten in einer Salzlauge
Fleischwarcn , die von Maden siebartig durchlöchert waren.
Weitere Töpfe mit Harzer Käse lebten buchstäblich . Daneben
waren zahlreiche Kruken mit eingelegten Eiern vorhanden,
die bereits völlig verdorben waren . Die restlichen 28 Kilo
Kaffeebohnen wurden versteckt an einem Ort gefunden , an
dem man sonst keine Genußmittel aufzubewahren pflegt . Der
Zustand der Lagerräume und sonstigen Aufbewahrungsorte
bot ein Bild des völligen khaos und war in gesundhcits-
polizeilicher Hinsicht unhaltbar . Eine Unmenge bezugsbe-
schränkter Verbrauchsgiiter wurde beschlagnahmt und dem
Ernäyrungsamt zur Verfügung gestellt . Der Betrieb wurde
polizeilich geschlossen . Beide Bruder sind in Hast
genommen worden.

'Mirtschsftsmeldungen
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Abschlüsse
Hamburg -Bremer Riickversich «rungS »A» 8 . In der Aufsichts-

ratssitzuna wurde beschlossen , der am 11 . Juli stattfindenden
Hauptversammlung einen Gewinnanteil von wieder
8 Pzt.  aus die Aktie und eine Einzahlung von 18
(5 ) Pzt ) . aus da ? AK aus dem Jahres gewinn 1938 vorzu¬
schlagen.

AS sür Warpspinnerei L Stärker «!, Oldenburg i . O . Die
Ges . war 1939 bis Kriegsausbruch ungefähr im Rahmen des
Vorjahres beschäftigt . Die Kriegsmonato haben das Ge-
schästsergebnis jedoch nicht unwesentlich beeinflußt , zumal
eine vollständige Umstellung des Spinnprogramms erforderlich
war . Die Rohstoffversorgung bereitete keine Schwierigkeiten.
In großem Umfange wurde die Verarbeitung von Zellwolle
aufgenommen und Flockenbastgarne gesponnen . Der Roh-
Überschuß -betrug 389 377 ( 480 899 ) RM . Die aus dem
Aussichtsrat turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder Dr . h . c.
A . W . C r a m c r - Bremen und Heinrich Fischer - Barel
i . O . wurden wiedergewählt , an Stelle von Johann Seiden-
zahl -Bremen , der seinen Aufsichtsratsposten niederlegte , wurde
Dr . Wilhelm Bauer -Ossenburg neu in den AR . gewählt . .

Estland auf der Deutschen Ostmesse . An der 28 . Deutschen
Ostmesse , die vom 11 . bis 14 . August in Königsberg statt¬
findet , beteiligt sich das estnische Wirtschastsministerium mit
einer Staats -Ausstellung . Mit einem größeren Besuch est-
nischer Einkäufer kann gerechnet werden , da sich nach dem
Ausfall Englands als Hauptlieferanten und Abnehmer aus
dem cstmschen Markt die Handclsverslechtung mit dem Deut¬
schen Reich noch enger gestaltet hat.

Verliner Vörse
Die Kursgestaltung an den Aktienmärkten ließ auch am

Donnerstag bei der Eröffnung eine einheitliche Linie ver¬

missen , wobei Kurseinbußcn überwogen . Der Auftragsein¬
gang war nur mäßig . Bei der Kundschaft herrscht vielfach
die Ansicht vor , daß über 3 Pzt . hinausgehende Wertschwan¬
kungen nicht erwünscht oder gar nicht zugelassen seien , was

zur säst ausschließlichen Erteilung von Bestensorders sührt . Es
sei daher daraus hingewiesen , daß Wertschwankungen von

über 3 Pzt . nach beiden Seiten durchaus gestattet und möglich
sind , nur , daß dann die Kursfestsetzungen ebenso wie bei

Kursstreichungen und Repartierung der Ueberwachung eines
größeren Gremiums unterliegt . Es erscheint daher ange¬
bracht , bei der Auftragserteilung wie in früheren Zeiten Li¬

mite zu stellen . Bei Montanen lagen Bereinigte Stahlwerke
um V », Hoesch um ' /», Rheinstahl um »/ , und Klöckner um
IV - Pzt . niedriger . Von Braunkohlenwerten ermäßigten sich
Deutsche Erdöl um V» Pzt . Am Kaliaktienmarkt verloren
Kali -Chemie »/ < und Salzdetfurth 1 Pzt . In der chemischen

Gruppe stellten sich Farben aus 186 ' /» ( minus ' /-) . Goldschmidt
gaben V , Pzt . her . In Elektro - und Versorgungswerten be¬
festigten sich Deutsche Atlanten um -/ » und EW Schlesien um
2 Pzt . Niedriger lagen Lameher und Elektrische Lieferungen
um je 1 Pzt . , HEW , Neag und LWE um je Pzt . Don
Gummi - und Linoleumwertcn wurden Deutsche Linoleum um
1 Pzt . heraufgesetzt , Kabel - und Drahtwerte um 1 Pzt . her¬
abgesetzt . Am Autoaktienmarkt lagen Daimler um 1 )H Pzt.

fester , BMW dagegen im gleichen Ausmaße schwächer . Bei den
Maschinenbaufabriken standen Nheinmctall -Borsig mit plus
1 Pzt . , Schubert Z» Salzer mit plus IV » und Berliner Ma¬

schinen mit plus 1 ) H Pzt . im Vordergründe . Zu erwähnen
sind noch von Tertilwerten Bemberg mit plus 2 ' / -, anderer¬
seits von Metallwerten Metallgcsellschast und von Zellstosf-
aktien Waldhos mit je minus i . Pzt . Gebr . Zunghanns . ver¬

loren 1 >/ » und Allgemeine Lokal und Kraft 1 ' / - Pzt . B,on
Variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 148 gegen 147V,

und Neichsbahnvorzüge 128 gegen 127 V-. Steucrgutscheine I
nannte man unverändert 99 .92 ) - . Am Geldmarkt blieb
Blänkotagesgeld mit 1»/ < bis 2 Pzt . unverändert . Von Va¬
luten errechnete sich der Schweizer Franken aus S6 .28.

Unsere 8porlmMuiwso
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Zußball am Sonntag
Pslichtspiele am Sonntag : 1 . Klasse:  Br . Sportfreund,

gegen NDL ; 2 . Klasse:  Stassel A : Walle - SchwaSMu-
fen , .Leeste — Arsten , Baden — Kirchweyhe . Focke -Wuls oe ». «
Union ; Staffel B : Keine Spiele ; Staffel C : Degesack — Woft,
mcrshaüscn . Marßel — Erohn , Rcich - bahn -Post — Dia
Bremen.

Tura Jungliga — Blumenthal Jungliga Sonntao
18 .08 Uhr , Halmerweg ; Komet 2 — Tura 2 Sonnabend'
19 .38 Uhr , Kuhhirten ; Tura 3 — Walle 3 , Freitaa ,c>

Uhr . Walle ; Tura 4 — Bremer Turngemeind « Sonn¬
abend,  18 .38 Uhr , Halmerweg : Hemelingen 2 — Tura Re¬
serve Sonntag,  14 .38 Uhr , Derdencr Straße ; Tura 1o
gegen Blumenthal 1a Sonntag,  14 .38 Uhr . Halmernvo-
BSD . 1b MHJ . — Tura 1b Sonnabend, 1945  iib - '
BSV . ^ '

Die vremer Handballspiele
Das sommerliche Wetter bedingt es , daß die Mannschaften

mehr und mehr des Wochentagsabends spielen . Der Spielchen
dieser Woche ' ist gering . In Klasse 1 spielen morgen an der

Waltjenstraße (28 . 08 Uhr ) Tura 2 gegen Stern . Es wird sicher
einen spannenden Kamps geben , den Tura gewinnen müßte
Sonntag  spielen : 16 .08 Uhr ( nicht 11 .88 Uhr ) : Tura 3
gegen BTB . : 11 .00 Uhr Hast . MTV . 2 — <Woltmershaulen-
Tsch . Ost — Tura . 4 . Weiter spielen um 15 .00 Uhr an d,x
Waltjenstraße um die Gcbietsmeisterschaft : Ges . 38/iz
Tura  gegen Ges . 16/59 Wilhelmshaven.  Man
kennt die Spielstärke der Gäste nicht , so daß Vorsicht am
Platze ist . Mit großem Sicgeswillen müßte Turas Nachwuchs
aber diese Hürde nehmen können . — Eine Jugendstädtemann-
schast spielt in Wilhelmshaven . Eine 2 . Stadtvcrtretung schift
Sonnabend gegen Delmenhorst , und zwar in Bremen . Wir
kommen auf ' diese beiden Spiele noch zurück . Aus die Sch - i«
der Deutschen Meisterschaft wiesen wir bereits hin . --- - -

7ugend >iokkeu: Hannover - IZremen
Die beiden Bannmannschasten der Banne Hannover und

Bremen , die ihre Gebiete auch bei den deutschen Jugend-
meisterschaften vertreten werden , treffen sich am Sonntag um
11 Uhr in der Dahr zum Hockehfreundschaftskamps . Die Spiel-
stärke beider Mannschasten und ihre gute technische Au - bil-
dung läßt einen äußerst schönen und hochstehenden
Hockehkamps  erwarten . Falls der Sturm der Bremer
sich besser als in Hannover durchzusetzen versteht und die
Läuferreihe wieder an die in Hannover gezeigten Leistungen
anknüpfen kann , sollte ein Sieg der Bremer Bannmannlckait
nicht völlig ausgeschlossen sein . ^

Unterweser-Negatten
Die seitens des Marine -Regatta -Dereins , Zweigabtl Weser-

mündc , und des Weser -Dacht - LIubs . Abtl . Unterwescr , veran¬
stalteten Regatten erfreuten sich einer guten Beteiliauna
Auf der Wcttsahrt Brake — Wesermünde starteten 18 Fahr¬
zeuge . Sieger der einzelnen Gruppen wurde der bekannte
Ausgleiche « „ Samoa " des Marine -Regatta -Dereins und die
Olympia -Jolle „ Hamme " der Kriegsmarine . Zu der am
Sonntag stattgesundcnSn zweiten Wettfahrt Wesermünde—
Brake — Wesermünde starteten 32 Jachten und 10  Kutter . Bei
den Olympia -Jollen wiederholte „ Hamme " ihren Dortagssieg
desgleichen „ Samoa " . Die Beteiligung der Segelkuttcr der
deutschen Kriegsmarine trug wesentlich zur Belebung der
Regatten bei . Es war interessant zu beobachten , wie die
Schissssührer . der Segelkutter diese gegenüber den Jachten
schwerfälligen Fahrzeuge geschickt manövrierten.

Vas kinzelWcksa! ist nichts!
Aus Willy Pürschs letzten Briefen

Wie berichtet , ist der Berliner Faustkämpfer Willy Pürtch
auf dem Felde der Ehre gefallen . Man kann ihm , so schreibt
der „ Box -Spurt " , keinen besseren Nachruf widmen , als wenn

man ihn aus seinen Briefen sprechen läßt . Nach dem pol¬
nischen Feldzug bezeichnete er es als ein . Glück , nach dem
Westen zu kommen und schrieb am 25 . Januar wörtlich:
„Sollte ich fallen , so ist der Schmerz bet meiner Frau sicher
riesengroß . Aber das Herz der Eroßdeutschen Nation schiäzi
ruhig und gleichmäßig wie zuvor . Das Einzelschicksal ist in
diesem Falle nichts ! Das Große alles !! Das englische Im¬
perium muß Platzen , damit wir leben können . . . Es ist ein
herrliches Gefühl , zu wissen , daß die kurze Lebensspanne , die
man zu leben hat , gerade unter das Regime des größten
deutschen Staatsmannes fällt , den Deutschland je hervor¬
gebracht hat . Diesem Manne , der in kluger Bescheidenheit be¬
hauptet : Ich bin nur der . Sprecher meines Volkes !, der in
Wirklichkeit aber das Herz und das Lcbenswerk Ervßdeutsch-
lauds ist . Dafür gebe ich gern mein bißchen Leben hin ." —
Ende riebruar meldete sich Pürsch als einer der ersten frei¬
willig zur Ausbildung als Stoßtruppmann . Im April
schrieb er in seinem letzten Brief : „ Hoffe und hoffe jeden
Tag , daß uns mal eine Aktion mit fortnimmt . Wenn man
doch mehr Ueberblick hätte , um dieses Warten , das sicher seine
Gründe haben wird , das seine Früchte tragen wird , besser ver¬
stehen zu können . Man kann sich eben nur — und das tue
ich auch — an unseren Führer halten , weil man weiß . dieses
Genie wacht , operiert und handelt zur richtigen Zeit zum
Wähle unseres Volkes so , daß wir dem sicheren Siege ent-
gegenmarschicrcn " . — Ein Mensch , der solche Worte sindet,
kann nur ein ebenso guter Soldat wie ein echter und be¬
geisterter Anhänger unseres Führers gewesen sein.

Neusel gegen Kölblin . Es hat lang « gedauert , bis dieser
Titelkamps der Betüssboxer um die Kr 0 ne im Schwer¬
gewicht  unter Dach und Jach gebracht werden konnte.
Endgültig am Sonnabend , 22 . Juni , soll im Berliner Eis¬
stadion am Friedrichshain die Auseinandersetzung zwischen
dem Titelverteidiger Walter Neusel ( Bochum ) und seinem Her¬
ausforderer Arno Kölblin ( Plauen ) erfolgen.

Drei Titel sür . Hilde SP « IIng . Die frühere Essenerin Hilde
Sperling -Krähwinkel feierte bei den dänischen Ten¬
nismeisterschaften  in Kopenhagen wieder große Er¬
folge . Sie gewann alle drei Titel , . um die sie sich bewarb.

„20 Idlilllonsn Dsutrclis ruvisl aus c!sr V/sIt"

Die HaßtrAgödie des Waffenstillstandes 1918
In der Nacht vom 3 . zum 4 . Oktober 1918 übersandte der

Reichskanzler Prinz Max von Baden  durch die Ver¬
mittlung der Schweiz dem Präsidenten Wilson  die schicksals¬
schwere Note , in der es am Schluß hieß : „ Um weiteres Blut¬

vergießen zu vermeiden , ersucht die deutsche Regierung , den
sofortigen Abschluß eines allgemeinen Wassenstillstandes zu
Lande , zu Wasser und in der Lust herbeizusühren . "

Das war keine „ Kapitulation " , auch wenn im Text der
Note die Annahme der sogenannten 14 Wilsonschen Punkte
als Grundlage des anzustrebenden Friedens ausgedrückt war,
denn einerseits — diese 14 Punkte Wilfons verhießen mit
Ausnahme der bedingungslosen Abtretung von Elsaß-

Lothringen an Frankreich einen Frieden im Sinne des Selbst-
bestimmungsrechtes — und andererseits stand das gesamte
deutsche Heer nach vierjährigem , ruhmreichen Krieg noch un¬
geschlagen aus Frankreichs Boden . Die wütenden , mit un¬
glaublichen Mengen von Material vorgetragenen Offensiven
französischer , englischer und amerikanischer Armeen hatten ab
Sommer 1918 die deutsche Front  wohl zurückgedrängt,
aber nicht durchbrochen.  Kein Chaos , kein Durchein¬
ander , keine abgeschnittenen und eingekreisten Armeeteile,
keine zerschlagenen Divisionen waren bei den Teutschen weder
in der Linie noch in der Etappe zu verzeichnen . Ja , wie sehr
die deutsche Armee bzw . die Führung und Organisation noch
überall intakt war , kennzeichnet die spätere , überaus geord¬
nete und ohne Verluste vollzogene sichere Rückziehung der
Trupp « in unglaublich kurzer Zeit über den Rhein -aus Grund
der Wassenstillstandsbedingungen.

Die Erkenntnis, , daß durch Waffengewalt ein Sieg nicht
mehr errungen werden konnte , hatte Ludendorss  be¬
stimmt , diesen Friedensschritt . von der Reichsregierung zu
verlangen . Aber auch das Wissen, . daß die Feindmächte
ebenfalls nicht in der Lage waren , einen absoluten militäri¬

schen Sieg zu erringen , war put maßgebend gewesen . Die
Zeit war wirklich reis , Frieden zu schließen , um weiteres
unnützes Blutvergießen abzustoppen.

Don diesem 4- Oktober bis zum 5 . Nuvcmber — also einen
ganzen Monat ( und was sür eine lange Zeit das ist , können
wir heute wohl ermessen ) — zog sich nun der Noten¬
wechsel zwischen Deutschland und Wilson
hin . Immer sand man drüben eine neu « Frage , die erst
beantwortet werden mutzte . Man verzögerte bewußt den nicht
nur von Deutschland , sondern von aller Welt ersehnten
Frieden , Frankreich wollt « aus jeden Fall vor einem Waffen¬
stillstand noch den „ alles überstrahlenden Sieg aus dem
Schlachtfelds " . Don Clemenceau  getrieben , ließ Foch,
der Generalissimus der alliierten Armeen , immer und im¬
mer wieder sein « Soldaten vorsprechen . Er wollte an Frank¬
reichs Fahn « n ->d« n zuvor nicht errungenen glorreichen Sieg
über das verhaßte , in diesem Weltkrieg ungeschlagene deut¬

sch« Heer heften . Daß dabei noch Tausend « von Deutschen
ihr Leben lassen mußten , das berührte natürlich überhaupt
die unentwegten Hasser da drüben nicht.

Anfang November gab Foch die Hossnung aus diesen großen
Sieg auf . Am 5 . November teilte Wilson . der Reichsregie-
rung mit , daß Marschall Foch von den Alliierten ermächtigt
sei . die beglaubigten Vertreter der deutschen Regierung zu
empfangen , um sie von den Wassenstillstandsbedingungen in
Kenntnis zu setzen . Damit war schop vor der Zusammen¬
kunft der Unterhändler bekundet , daß jede Verhandlung aus¬
geschlossen sei . Auch werde verlangt , daß nicht die gehaßten
deutschen Militärs , sondern Vertreter der Reichsregicrung,
also Zivilpersonen , entgegen dem sonst üblichen Gebrauch
der deutschen Delegation vorstellen sollten.

Aber das alles war nur das Vorspiel zu der nachsolgcndcn
Haßtragödie . . Am 7 . November traf die deutsche Delegation
im Walde von ComPiSgne  ein . Die französischen Offi¬
ziere dankten nicht dem Gruß der den Extrazug verlassenden
deutschen Herren . Marschall Foch ließ sich nicht blicken und
verweigerte jode Aussprache und jede Zusammenkunft . Zwei
ganze Tage saßen die deutsckien Unterhändler in ihren Wa¬
gen , dursten sie nicht verlassen , bekamen keine Verbindung
mit dem deutschen Hauptquartier oder mit der Berliner Re¬
gierung gestellt . Wieder wurden die Vorhandlungen bewußt
verzögert , denn inzwischen hatten sich in Deutschland die
Verhältnisse wesentlich verschärft . Frankreich wußte um den
Verrat der Marxisten , es wartete seine Zeit ab , um die Be¬
dingungen sür den Waffenstillstand möglichst schars zn ge¬
stalten . Am 9 . November war der Umsturz in Berlin voll¬
zogen , Foch bestellte die deutsch « Delegation in seinen Wagen
zur Entgegennahme der Wassenstillstandsbedingungen . An¬
fangs zwar hatte Erzbergcr , der Führer der deutschen Un¬
terhändler , noch gehasst . Doch er erwachte nun jäh aus sei¬
nem Traum . Foch mit seinem Stab (darunter Weygand)
betraten den . Raum ohne jeden Gruß . Er sah die Deutschen
überhaupt nicht , wandte sich an einen seiner Offiziere und
kragte : „ Was wollen diese Herren hier ? " Erst dieser Offizier
übermittelte diese Frage den Deutschen — aber wieder auf
französisch und in kurzen höhnischen Satzstellungen . Erzber-
ger antwortete : „ Wir sind gekommen , um die Vorschläge der
verbündeten Mächte entgegenzunehmen , die einen Waffen¬
stillstand zu Lande , zu Wasser , in der Luft , an allen Fron¬
ten und in den Kolonien . . . " Da wendete sich Foch brüsk zu

Erzberger und zischt « : „ Ich habe keine Vorschläge zu machen " ,
drehte sich um und wollte den Raum vettassen.

Jetzt griff Gras Oberndorss ein . Er . der alte Diplomat,
war gewandter als sein Delegationschei . Er erkannte sosort,
daß die ganze Komödie nur den Zweck hatte , Deutschland zu

'demütigen . Aber die Stunde war ihm zu ernst , um durch

bloße Wortplänkeleien noch mehr unnütze Opfer an deutschen
Leben da draußen an den Fronten zu veranlassen . Deshalb
sagte er : „ Die Delegation bittet um die Bedingungen für den
Waffenstillstand " . Auch dieses „ Bitte " genügte den fran¬
zösischen Generälen nicht . Dieser mußte noch Deutsch¬
land und damit das unbesiegte deutsche Heex
gedemütigt werden.  Wieder zischte Foch : „ Ich bin er¬
mächtigt , diese Bedingungen bekannt zu geben , wenn die
deutschen Delegierten den Waffenstillstand — verlangen — " .
Verlangen Sie den Waffenstillstand ? Wenn Sie ihn ver¬
langen , so kann ich Ihnen die Bedingungen mitteilen , unter
denen er erlangt werden kann . " „ Wir verlangen den Waffen¬
stillstand !" , beherrschte sich Gras Oberndorss . Er wußte , es
hat keinen Zweck , diesem nur vom . Haß diktierten Beharren
Jochs aus eine bestimmte Redewendung allzuviel Widerstand
entgegenzusetzen . Deutschland war nach vier Jahren Krieg
zermürbt und brauchte den Frieden , wie ihn auch die Völker
der Feindmächtc bitter notwendig brauchten . Aber wieder
genügte das nicht . Der Führer der deutschen Delegation , also
Erzberger , mußte auch diesen Satz des Grasen Oberndorss
wiederholen . Jetzt erst erteilte Foch Weygand den Befehl,
zunächst die Hauptklauseln der Wassenstillstandsbedingungen
zu verlesen . -

Nach den ersten Sätzen zerslattern auch die Reste aller
Illusionen , alle Hoffnungen , Selbst Erzberger sitzt zerschla¬
gen auf seinem Stuhl , Er rasst sich wohl zu einigen Pro¬
testen aus , doch Foch sährt ihm immer brüsk dazwischen und
betont haßtächelnd : „ Die Operationen gehen so lange weiter,
bis diese Bedingungen angenommen sind " , und damit ver¬
läßt er ohne Gruß den Raum.

Immer rücksichtsloser wird im Laufe der nächsten Tage
dieses Verhalten der Franzosen gegen alles Deutsche . Durch
Schikanen kleinlichster Art verzögert das französisch « Ober¬
kommando die Uebermittlung der Wassenstillstandsbedingun¬
gen an die deutsche Rcichsregierung . Wie Gesängen « wer¬
den die deutschen Unterhändler in ihrem Eisenbahnwagen
eingeschlossen . Schließlich darf ein Mitglied der deutschen
Abordnung , Rittmeister von Helldors , als Kurier die Bedin¬
gungen nach Spa ins Große Hauptquartier schassen . Wohl
versucht nun die deutsche Rcichsregierung eine Minderung
der schier unmöglich zu erfüllenden Bedingungen zu erreichen.
Doch Foch lehnt jede Diskussion ab . besonders die militäri¬
schen Mitglieder der deutschen Delegation werden bei Ver¬
suchen , Einwände vorzutragen , aufs schärfste und verletzendste
abgewiesen . Am 11 . November 1918 früh 6 Uhr unterzeich¬
net Erzberger die Wassenstillstandsbedingungen.

Die hauptsächlichsten Punkte waren:

Räumung Nordsrankrcichs , ,Elsaß -Lothringens , Luxem¬
burgs und Belgiens innerhalb von 15 Tagen Räumung
des ganzen linken Rhcinusers in weiteren 10 Tagen , Be¬
setzung von rechtsrheinischen Brückenköpfen bei Mainz,
Koblenz , Köln durch Eutentctruppen , Was von deut¬
schen Truppen nach dieser Frist noch in diesen Gebieten
angetroffen wird , fällt der Gefangennahme anheim , Räu¬
mung des Gebietes 30 Kilometer östlich des Rheins von
allen deutschen Truppen . Aufgabe allen besetzten Ge¬

bietes im Osten bis zu den Grenzen von 1914 , Ungültig¬
keit der Friedensschlüsse von Rußland und Rumänien,

Auslieferung von 5000 Geschützen , 3008 Minenwersern,
25 888  Maschinengewehren , 1708 Flugzeugen , 5888 Loko¬
motiven , 158 888  Waggons , 5888 Lastkraftwagen,

Auslieferung aller Unterseeboote . Abrüstung und Jn-
ternierung von 6 Panzerkreuzern , 18 Linienschiffen , 8
kleinen Kreuzern , 58 Zerstörern neuester Bauart.

Freigabe aller Kriegsgefangenen und sofortigen Ab¬
transport in ihre Heimat . Eine gleichzeitige Befreiung
der deutschen Kriegsgefangenen in Händen der Alliierten
war ausgeschlossen . Noch zwei Jahre lang wurden deut¬
sche Gefangene in Frankreich festgehalten.

Fortdauer der Hungerblockade gegen deutsche Frauen,
Kinder und Greise bis zum Friedensschluß und darüber
hinaus , also weitere Hungersnot in Deutschland,

Das waren die Wafs 'enstillstandsbedingun-
gen,  d -ie Frankreich diktierte.  Bei ' den rein
militärischen Forderungen konnte man immer noch die Ab¬
sicht unterstellen , Deutschlands Wehrkraft endgültig zu be¬
seitigen , Sie waren zwar in den Fristen und in der Höhe
der Zahlen so gestellt , daß ihre Durchführung schier unmög¬
lich erschien , Foch , Und die anderen Entente -Oberbefehlshaber
hofften wenigstens jetzt noch bei dem Rückzug - der Deutschen
Sunderttauscnde Gefangene zu machen . Auch in dieser Hoff¬
nung hatten sie sich , wie schon betont , gründlichst getäuscht.

Aber die zwei letzten Bedingungen , die Freigabe aller
Kriegsgefangenen ohne Gegenseitigkeit und die Fortdauer der
Hungerblockade gegen Deutschland , offenbarten eine zyni¬
sche Grausamkeit,  einen fanatischen Vernich¬
tungswillen gegen das ganze deutsche
Volk,  wie sie sie später Clemenceau noch deutlicher zum
Ausdruck brachte . In dem Wort , das wir nie vergessen

können : „ Zwanzig Millionen Deutsch « sind zuviel aus der
Welt . " IVittHwr Stachelt»

Abschluß der Wermsrfestspiele
Nach einer Woche Aufenthalt in Weimar , die ihnen einen

reichen Einblick in die deutsche Kunst und Kultur und die
Arbeit der Hitler -Jugend gegeben hat , find die italieni¬
schen  Jugendfnhrcr und Jugendführerinnen nach Rom zu¬
rückgekehrt , Bei einem Empfang durch den Gauleiter von
Thüringen erklärte der Führer der Delegation , Oberst Rossi,
daß er dem Tuce von der Herzlichkeit ihrer - Ausnahme in
Weimar berichten werde.

Die erste Reihe (der diesjährigen Weimarfestspiele wurde ab¬
geschlossen . Das Teutsche  N a t i o n a l t h e a te  r hat aus
klassischem Boden der aus ganz Deutschland herbeigekomme-
nen Jugend in hervorragenden Inszenierungen Schillers
„Ton Carlos " , Goethes „ Egmont " , die „ Meistersinger " von
Wagner und Kleists „ Prinz Friedrich von Hombura " gezeigt
und sie die Ewigkeitswerte größter deutscher Kunst tief er¬
leben lasten . Tie Reißen werden mit den gleichen Aufführun¬
gen in den nächsten Wochen fortgesetzt . t-r.
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vunker wurden rrümmechaufen
Stukas eröffneten den weg durch die Maginot -Linie

Von Krisgnberiditer Läunrä

VXL. . . zo. Juni >kir>
Die Unbczwingbarkeit ihrer Maaknot-Lini» u.. . >.

L !i »
für Hunderttausend- sr-nzösisch-r Soldaten werden würde
da» hat sich Frankreich niemals trimmen lassen. '

Wie war dieses Durchbruchswunder möglich ? Mit unseren
doriiehendcn Truppen lahren wir iu die geschlagene Bresclic,
Die Wege sind in iguler Ürdming , man sieht aber überall die
xvurcn erbitterter Kampsc : Tanksperren sind gesprengt zc ! -
stärte Brucken durch Pioniere ausgebaut , nlierall am Rande
liegen un,geschlagene Baume , die als Hindernisse verwand«
„urdem und rechts n „ d links sieht nian zeM °Un ^ B
Aber alles lnchcr Gesehene war nur das Vorfeld der cigcnh
li-h- n B! agin ° t -L,n,e . und erst jetzt kommen wir an die
eigentliche Befestigung . "

B» WN >>ngsshstem ist rassiniertangelegt„nd es er¬
scheint tatlachlich w,e ein Wunder, daß diese Befestigungs-
li„ e in « tiindcn zerschlagen und überrannt würd" Daß
ganze Gelände ist v-rs»mp,t und mit moorigen Seen durch¬
seht. oben aus den Hohen sieht man allein von diesem Punkt
aus über W gewaltigeBetonbunker, die mit M^ s nnd
gananen bestückt sind. Jetzt sind diese Bunker allerdings nur
nach Trümmerhaufen. "

An einer Waldecke treffen wir einen Hauplinanii -, der aus
einem Fesselballon den Durchbruch genau vcrsolgen konnte
und uns den Kamps schilderte : Der Angriff begann in den
,ruhen Morgenstunden und wurde durch Artillcriescucr und
,ahlre,chc Stuka -Angriffe eingeleitet . Unaufhörlich detonier¬
ten die genau gezielten Granaten und gewaltigen Bomben
und tin Bunker nach dem anderen stürzte zusammen . Nach
dem stuka -Angriss gingen die Pioniere und die Infanterie

brechen*" Tunken Masse den letzten Widerstand zu
Die Maginot -Linie ist hier in grober Breite und in ihrer

ganzen T,ese durchstotzen , und jetzt - rgi - ht sich der Strom un-

t - idigungsshstem " " " " ^ " " sam ^ sranzöstschc Ver-

Die anschauliche Schilderung hat uns mit dem Gelände vcr-
iraut gemacht , und wir dringen über Notbrücken und Stcge

, !^ Maginot -Linie hinein . In der Ferne dröhnt das
ÄrtlUeriescuer , und man sieht überall , daß hier noch vor
wenigen Stunden heftig gckämpst wurde , Rund herum liegen,
wc,allen - und mancher trägt eine verstaubte deutsche Uni¬
form , denn der Durchbruch der Maginot -Linie war kein
wpaziergang . In einem Graben sehen wir vier gefallene
sionlmw , ihr zerschossenes Schlauchboot liegt neben ihnen und

Sonde umkrallen Handgranaten , mit denen sie ohne
Zandern gegen eine der stärksten Befestigungsanlagen der
Welt vorgcgangcn sind '

Dann klettern wir in die furchtbar zugerichteten Bunker.
Tote Franzosen liegen neben den Schießscharten , » nd überall
herr,cht eine furchtbare Verwüstung . B - rschicdcne Bunker sind
von oben durch Stuka -Bomben durchschlagen und vernichtet
worden . Reben einem Bunkei liegen zwei tote Soldaten in

Uniform , die sich wahrscheinlich aus der Weichsel-

finden ^ haben , um nun hier ein furchtbares Ende zu

In einer anderen Stellung finden wir lange Turbantüchcr.
A '? ? , müssen Eingcborencnsruppen gelegen haben , die aus
llsrika geholt wurden , um den Untergang Frankreichs zu ver¬
hindern Jetzt sind sie gefangen , wenn sie nicht im letzten
Moment ansgcrissen sind,

Stunde um Stunde wandern wir durch dieses Ruincnseld,
" eine unüberwindliche Verteidigungsanlage
galt . Deutsche Flieger haben sie in wenigen Stunden zer¬
trümmert und deiitsche Soldaten sind durch die geschlagene
Bresche unaushaltsam hinter der Maginot - Linie durchge-

Veutsche Soldaten retteten tffarleroi
Me SreuelmLrchen der Kriesslietzer erneul aufs eindrucksvollste widerlegt

Berlin,  2l >. Juni

Die Kriegshetzer aller Schattierungen in den feindlichen
Landern haben heute wie damals keine Propagändamittel un¬
versucht gelassen , ihren BSlkern immer wieder die deutschen
Soldaten als barbarisch und mit voller Zerstörungswut ' in
ihre Heimat einfallende Horden darzustellen . Die ältesten
Sreuctmärchen haben demzufolge auch jetzt ihre Wieder -̂
auserstehung erlebt und Haß und Furcht in die Herzen der
feindlichen Zivilbevölkerung zu säen gesucht . Zu diesen Greuel¬
märchen gehört » . a . auch die niederträchtige Behauptung,
daß die deutschen Soldaten ohne jede Rücksicht auf die zurück¬
gebliebene Zivilbevölkerung Städte und Dörser in Flammen
ausgehen lassen und die Bevölkerung durch sinnlose Zer¬
störungswut von Hab und Gut dem größten Elend preisgeben.

Diese gemeinen Lügen , ausgestreut , um den Widerstands¬
willen auch der Bevölkerung bis zum Letzten aufzustacheln
und sie zu unbesonnenen Handlungen gegen die siegreichen
deutschen Truppen zu verleiten , haben schon verschiedentlich
eine Widerlegung aus den Reihen der Bevölkerung der be¬
setzten Gebiete gesunden.

Am 25 . Mai war eine kleine Abteilung Flakartilleristen - bei
einem Erkundungsaustrag in die Stadt Charleroi gekommen,
in der ein großes Feuer den Hauptkcr » der Stadt auss
schwerste gefährdete . Zur Bekämpfung des Brandes waren
seitens der Zivilbevölkerung keinerlei Maßnahmen ergriffen
worden : die gcslüchtetc Feuerwehr hatte die modernen Feuer¬
löschgeräte mitgenommen " und nur einige alte Motorspritzen
zurückgelassen . Wasser war nur in geringer Menge vorhan¬
den , Ungeachtet aller Schwierigkeiten wurde durch die Flak¬
artilleristen , denen sich einige klein « Trupps Soldaten einer

^ ocinheit und eines Pionierrcgiments ange¬
schlossen hatten , sosort energisch die Bekämpsung des großen
Feuers unternommen . » » » °

Binnen kürzester Zeit wurden die alten Spritzen instand
die Zivilbevölkerung znr Mithilfe mobilisiert und die

Bekämpfung des Brandes mit nur ' zwei Schlauchleitungen
durchgeführt . Unter Einsatz ihres Lebens gelang es den
deutschen Soldaten , das Feuer aus einem bestimmten Ge-
bäudekompler z» lokalisiere » und aus . den später restlos ab¬
gebrannten Häusern den größten Tctt der - wertvollsten Ein-
richtungsgegenstände und Warenbestände zu bergen . Damit
war eine riesige Gefahr von der Stadt abgewandt , und die
selbstlose Einsatzbereitschaft der deutschen Soldaten hinterließ
bei der Bevölkerung ungeahnte Bewunderung , Seiner Aner¬
kennung und seiner Hochachtung über die Lpserbcrcitschast
deutscher Soldaten gab der Bürgermeister und Schösse der
Stadt Charleroi mit nachstellendem schreiben Ausdruck:

„Der Unterzeichnete Ren « Desgain , Schösse der Stadt
Charleroi . bescheinigt , daß Herr Hauptmann Tedcnter mit
seinen Soldaten in der Stadt Charleroi geblieben ist , um
eine heftige Feuersbrunst , die einen Teil der Stadt zu zer¬
stören drohte , zu bekämpfen . Der unterzeichnete Schösse spricht
seine Hochachtung aus für die Opserbueitschast , die Haupt-
mann Dcventer und seine Soldaten unter diesen Umstände»
gezeigt haben , und drückt im Namen der Stadt und der Be¬
völkerung seine lebhafte Anerkennung aus ."

Charleroi , den 25 . 5 . 4l>.
(Dienstsiegel .) ( gez .) Ren « Desgain . "

Mit diesem Schreiben werden die Greuelmärchen der Kriegs-
hcijer auss eindrucksvollste widerlegt . ,

vriicke mit fliicktlingen in die tust gesprengt
' Von Xriezshsiickier Lisdisclr

llnb . 20 , Juni , ( ? L)
Aus Paris evakuierte man in den letzten Tagen vor dem

deutschen Einmarsch Teile der Zivilbevölkerung . Man wies
ihnen den Weg nach Orleans . Zehntansends bevölkern die
Straßen , die nach Süden führen . ' Auf der Brücke über die,
Loire drängen sich vier Fahrzeugkölonnen nebeneinander,
auf den Gehsteigen schiebt die ärmere Bevölkerung in ' Kin¬
derwagen und kleinen Handkarren ihre geringe Habe vor
sich her.

Nach den Siegen an der Somme , Oise und Sein « war die
Vorausabteilung einer Division an die Loire vorgestoßen.
Der Plan , die Brücken im Handstreich zu nehmen , scheitert
bei einer Brücke , die dicht von sranzösischen Flüchtlingen
verstopft ist . Ungeachtet dessen sprengt das französische Mili¬

tär die Brücke mitsamt dei ^ Flüchtlingen restlos in die Lust.
Ebenso sinnlos wie nutzlos ist dieses Vorgehen gegen die
Zivilbevölkerung gewesen , denn abgesehen davon , daß eine
Brücke intakt geblieben ist , wäre durch diese Sprengung der
deutsche Bormarsch nicht auszuhalten gewesen . Nun sind
deutsche Aerzte bemüht , den schwcrvcrwundcten Frauen und
Kindern , die aus den Briickentrüminern und aus den ab¬
gesprengten Pfeilern liegen , erste Versorgung und ärztliche
Hilse zu bringen . '

Es ist genau dieselbe Kampsesweise , die dieselbe Voraus¬
abteilung schon am vorhcrg « l>end « n Tage bemerken mußte,
als sraMösische Soldaten wie wild , in die Flüchtlingskolonne
schössen , die dadurch , daß sie in der Mitte der Straße mar¬
schierte , das Fortsommen der motorisierten Verbände erschwe¬
ren mußten . Bei ihrer Gefangennahme erwiesen sie sich als
nordasrikanische Truppen unter sranzösischer Führung,

Ein schlagfertiger Dane /
Kleine Geschichten
um Ludwigvon Holberg

In der ersten Hälfte des 18 , Jahrhunderts lebte in - Kopen¬
hagen der Dichter Ludwig von Holberg . Er war der Klastiker
Dänemarks , der erste wirklich nationale Dichter des Landes,
der mit seinen Komödien von volkstümlichem Gepräge und
köstlichem Humor der Begründer der selbständigen dänischen
Bühncndichtkunst wurde . Nebenbei war er aber auch noch ein
wunderlicher Kauz voll Witz und Schlagscrtigkeit , der leinen
Zeitgenossen manche Nuß znm Knacken gab . Die gerade nicht
davon Betroffenen srcntcn sich königlich über Holbcrgs
Streiche , und in ganz Kopenhagen wurden ständig zahllose
Geschichten um ihn erzählt.

An einem Schlechtwcttcrtag hatte Meister Holberg sein Saus
an der Fiolgasse verlassen und spazierte trotz Regen und Wind
znm RathanSplatz . Das Kvpenhagener Pflaster war dazuma
noch lwrzlich schlecht . Große Pintzcn , in denen allerlei Unrat
schwaiknn , bildeten sich in den Straßen . Holberg balancierte
vorsichtig auf dem aus großen steinen zusammengesngten,
etwas erhöhten Dann » in der Mitte des Weges , als ihm drei
adelige Stndcntcn entgegenkamen . Man blieb voreinander
stehen , da ein Ausweichen ersorderlich war , ,

„Geh Er nach rechts !" sagte einer der Stndcntcn , hochfah¬
rend zu dem Dichter . „ Wir sind nicht gesonnen , einem
Narren auszuweichen !" . , , m,

„Oh , ich sür mein Teil nehme es da nicht so genau ! Bin
herzlich gerne bereit , dreien aus dem Wege zu gehen ! er¬
widerte Holberg und . trat freundlich lächelnd znr Seite.

Eines Abends saß Holberg in Terkelsens Weinstube mit
einigen Freunden hinter dem Kruge , An einem Ncbentisch
hockte ein sremder Reisender , der eine Kanne nach der anderen
in langen Zügen hinter die Binde goß . Endlich erhob er nch
unsicher und rics nach dem Wirt , um seine Schulden zu be¬
zahlen . Der rechnete dem Fremden elf Kannen guten Kopen-
hagcner Maßes auf.

„Was ? Elf Kannen ? ! Es find nur zehn gewesen ! ' begehrt«

«er andere auf . . . . » ^ Wirt die Striche auf seiner„Es waren deren «Ist
Tasell

„Unmöglich ! Betrug !" schrie der Fremdev—-. 34 nur
gchn Kannen , denn ich weiß genau , daß mein Magen nur
xren zehne verträgt !" . , ^

Da legte sich eine Hand auf seine Schulter und Holberg

^Siehst * hu, ' °meiii Sohn , darum eben ist dir die elfte Kanne

in den Kops gestiegenl " ^
In einer Gesellschaft wurde einst von einem reichen Wirt

berichtet , der irgendwo in der Umgegend Kopenhagens seine
Herberge betrieb und dessen Grobheit weit und breit bekannk
war . Holberg schrieb gerade an einer neuen Komodie und
hätte just einen richtigen urwüchsigen Grobian gut als Modell
gebrauchen können . Also beschloß er , mit einigen freunden
in jenen Vorort zu Pilgern , wo der grimmige Gastwirt haust «. .

Nach langem Marsch kehrte man in der bewußten Schenk¬
eln . Der Wirt stellte die Bierkrüge aus den Tisch , sprach ein
paar Worte über das Wetter und entfernte sich wieder . Auch
als man einige weitere Male nach Bedienung rief , kam der
Wirt dienstcisrig herbei und zeigte sich zwar kurz angebunden,
aber durchaus friedlich . Da sagte Holberg:

„Nun , Freund Wirt , man hört doch ringsum , m Land«
so viel von Eurer ' Grobheit erzählen . Wir sitzen aber nun
schon eine ganze Weile hier , können aber nicht finden , daß
Ihr grob seid - " „ .

Da schaute ihn der Alt « von der Seite her an , stellte den
Krug etwas nachdrücklicher auf den Tisch und knurrte:

„Hätte viel . zu tun , wenn ich wegen so ein paar hergelau - '
felien sremden Eseln , die etliche Krügc bei mir trinken , auch
erst grob werden müßt « . .

Holberg soll nicht weiter gefragt haben . . .

Der Riese
Von unserem Fenster aus sehen wir einen kleinen Park,

Er ist nicht sehr groß , aber wir haben ihn recht gern . Die
Kinder spielen aus dem Sandplatz , sür die Liebespaare Und
auch ein paar Bänke da

So klein der Park ist , doch scheint er ein Sorgenkind sür
die Stadtverwaltung zu sein . Und daran sind wir allein
schuld . , ^

Die Rasenfläche wird nämlich immer kleiner und der
darum führende Fußweg immer größer . Weil wir ganz

.einfach zu bequem sind , die Ecken richtig auszugehen , und so
wird das schöne Gras immer zertreten.

Seit einigen Tagen arbeitet wieder ein Gärtner , um wie
alljährlich den Rasen bis an die Straße heranzuführen.
Die einen Leute sagen : „ Endlich ! " , die anderen sind skep¬
tischer : „ Wie lange wird ' s diesmal halten !" (Das sind . dic , die
den Rasen zertreten ) . Gestern mittag steht meine Frau am
Fenster und beobachtet den riesengroßen Gärtner.

Dann ' dreht sie sich herum und . sagt , nun säe er.
Ich werde wütend , denn ich sitze vor dem Radioapparat , um

den Wchrmachtsbcricht zu hören Aber wir bekommen sonder¬
barerweise keinen Streit , denn auch die Frauen interessieren
sich dafür.

Ein wenig später muß ich sort . Ich nehme meine Mappe,
verabschiede mich und denke noch einmal an unseren Vor¬
marsch im Westen,

Sicherlich ist es nur die Macht der Gewohnheit , daß ich
wie üblich über den Rasen lause man bedenke , über den
irisch « ingesätcn Rasen , Der Gärtner richtet sich aus und
sieht mich fassungslos an . Er r » lt „ Hallo !" und kommt lang¬
sam aus mich zu . Sein Hemd steht offen und zeigt eine
Riescnbriist , Seine Arme müssen einen Baum umreißen kön¬
nen , Er wird mich zertrümmern.

Ich will mich verteidigen , . .
Er schreitet an den Fußtapsen vorbei , die ich gemacht habe,

dann ist er bei mir , es wird mir ganz . übel,
„Sie " , sagt er , „ sagen Sie mal , ha 'm Sie heute schon

den Wchrmachtsbcricht gehört ? "
Ich atme auf . Was interessieren den Riesen die paar arm¬

seligen Fußtapien , Er wird sie im N » wieder weghaben.
Ich flihle die Rettung Pnd versäume die Straßenbahn , aber
er muß doch auch Bescheid wissen . . . hirngt Hsxüu

Titeländernng
Der Berliner Gymnasiallehrer Kaspar Schmidt schrieb unter

dem Decknamen Mar Stirner sein Buch „Der Einzige und
sein Eigentum " , das damals , iim die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts . ungeheures Aussehen erregte , Stirner verherrlichte
in seinem Werk den Egoismus als die oberste Macht und
lehnte alle Ideale ab , ,

Eines Abends , als Stirner an ? einer gelehrten ' Gesellschaft
und nach heftigem Philosophcndisput hciinkehrte , war seine
halbe Wohnung ausgeplündert : Einbrecher waren am Werke

gelvcsen . Auf dem Tisch lag sein eigens aus dem Büchergestell
herausgerissenes Werk mit dem aufgeschlagenen Titel , in Vnn
die Worte „ und sein " durchgestrichen und durch den Zusatz
„Ohne " verbessert waren , so daß der höhnische Titel nunmehr
lautete : „ Der Einzige ohne Eigentum ". Wie es schien , waren
auch die Einbrecher Egoisten , aber solche mit Witz gewesen,

ä, , k.

Erzählte Kleinigkeiten
Bei Ludwig Thoma ließ sich eines Tages ein Italiener

melden , der auf der Durchreise war . Er habe soviel von
Thoma gelesen und hitte um die Ehre , dem Dichter seine Auf¬
wartung machen zu dürfen.

Lächelnd nickte . Thoma Gewährung . Es erwies sich , daß
der Italiener auch schriftstellerte . Er holte zum Beweis sein
Buch hervor und begann , eine Anzahl von Gedichten mit
viel Stiinmaufiüand vorzulesen.

Endlich schwieg er und bat Thoma um sein Urteil.
„Vortrefflich , Signore !" sagte Thoma und klopfte seinem

Gast anerkennend auf die Schulter , „ Ihre Aussprache ist
klanglich sehr gut , auch die Reime scheinen mir vortrefflich ge¬
lungen , Leider kann ich über den Inhalt Ihrer Dichtungen
kein Urteil fällen , da ich kein Wort Italienisch verstehe!

*
Ein reicher Protz wollte sich einmal von Lenbach mosten

lassen . Als er jedoch den verlangten Preis hörte , entsetzte
er sich:

„Alle Wetter , wird es nicht billiger , wenn , ich Ihnen die
Farben zu "dein Gemälde liesere ? '

„Nicht wesentlich !" sagte Lenbach , „ Aber eS ist vielleicht
am einsachsten , Sie malen sich dann gleich selber !" Wandte
sich um und ließ den anderen stehen.

- ^

Aus einer seiner Reisen lernte König Friedrich einen Edel¬
mann kennen , der sich durch einen besonders schlechten Rus
auszeichnete und sich gar keine Mühe gab , seinem Namen
Ehre zu machen,

„Wer hat Ihn denn geadelt ? " begehrte der König zu wissen.
, „ Allerhöchstdero Vater , Majestät !" war die Antwort.

„Na , das Andenken meines Hochseligen , Vaters in Ehren,
aber damals muß es ihm darin noch sehr an Uebung ge¬
mangelt haben !" sagte Friedrich und ließ den Verblüfften
stehen.

»

Vor dem Uebergang bei Wartenburg traten Blücher und
Gneiscnau wie immer für tatkräftiges Vorgehen ein.

Das schien dem Eeneralqnartiermeister Müssling nicht recht
zu sein . Er war anscheinend anderer Meinung , wagte jedoch
nichts zu sagen . Eneisenau war aber Müsslings unzufriedene
Miene nicht entgangen , und er sagte daher scharf:

„Herr Oberst , wenn Sie anderer Ansicht sind als ich , so
sagen Sie sie frei heraus ! Ich gebe Ihnen aber im voraus
die Versicherung , daß Ihre  Ratschläge nicht befolgt
werden !"

Das gilt nichtnurfür das,was
-erLoldat ißrund m'nkr,sondern
auch für das, was er;u rauchen,
beLommt-Hü'r uns ist es ein Grund
mehrZigarctten;nliefern,dic ihm
besonders gut schmecken sollen-
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Grobe , unge
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henden Werkes

.. Geflügelte
Worte ' von Georg
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schen Staates.
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viele Bezieher ücl
diele günstige . Ge
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werden entgehen
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Englands Kriegswirtschaft völlig anfällig kunck um « iie Welt
Mangelnde flbsaymöglichkeiton zwingen Vritonnien zur Vernichtung großer kokoomengen

Berlin , 20 . Juni.

Die britische Regierung hat nach einer Meldung des „ Man¬

chester Guardian " die Vernichtung des größten Teiles der

westasrikanischcn Kakaocrnte verfügen müssen , da sie nicht in

der Lage ist , diese aus den wenigen ihr noch zugänglich ge¬
bliebenen Märkten abzusetzen.

Der Uuterstaatssekrctär sür die Kolonien , Hall, - hat im
Unterhaus erklärt , daß sich die Vernichtung aus eine große
Menge erstreikt und daß diese Praxis wohl die gesamte Dauer
des Krieges geübt werden müsse . Im November vergangenen
Jahres sei die gesamte Ernte von Britisch -Wcstasrika und ein
Teil der Ernten von Ceylon und Westindien vom britischen
Ernährungsministerium beschlagnahmt worden . Es Handels
sich dabei um eine jährliche Gesamternte von etwa 400 666

!.Tonnen , von denen England sür seinen Eigenverbrauch keines¬
falls mehr als 166 006 Tonnen brauche . Da nur noch wenige
Märkte für bey Absah zur Verfügung ständen und überdies
die Notwendigkeit weitcstgchender Einsparung von Schiffs-

raum den Abtransport dieser Kakaomengen verbiete , bleibe
nur der Ausweg ihrer Vernichtung.

Aus dieser Tatsache wird erneut deutlich , wie rücksichtslos
England die wirtschaftlichen Interessen seiner überseeischen
Besitzungen schädigt . Es hat den Farmern in Westasrika ihre
gesamte Kakaocrnte beschlagnahmt und ihnen nur eine sehr
geringe und weit unter den normalen Weltmarktpreisen lie¬
gende Entschädigung gewährt , so daß diese Wirtschastskrcisc
einen gewaltigen Einnahmeaussall zu verzeichnen haben . Da¬
bei ist aus mehreren Londoner Meldungen vom Ende . des
vergangenen Jahres bekannt , daß die englische Regierung
ursprünglich beabsichtigte , die so in ihre Verfügungsgewalt
gelangten Kakaomengcn aus einer gewissen Monopolstellung
heraus zu stark überhöhten Preisen , aus den neutralen Märk¬
ten abzusetzen . Nachdem nun inzwischen die Entwicklung diese
Möglichkeit zunichte gemacht hat , sieht man sich in London
gezwungen , wegen des Mangels an Schiffsraum , Lagergele-
genheiten und Absatzmöglichkeiten gewaltige Kakaomengcn zu
vernichten und damit an einem neuen Beispiel die Nnsähig-
kcit der britischen kriegswirtschaftlichen Organisation zu
beweisen . . .

Das alte LügenmaulWC verliert seine Zähne!
Walcsv (vstks)

veuisch bulsarisches Kulturabkommen
Tofill.  20 . Juni.

Am Mittwoch unterzeichneten der bulgarische Ministerpräsi¬
dent Filon und der Gesandte des Teutschen Reiches v . Richt¬
eten sowie die Führer der Delegationen , der Minister mit
besonderen Vollmachten Taratow und der deutsche General¬
konsul Naeldekc , das Kultur - und Lehrabkommen zwischen
dem Reich und Bulgarien.

Im Anschluß an dir Unterzeichnung des Abkommens teilte
der deutsche Gesandte dem bulgarischen Ministerpräsidenten
mit . daß ihm der Führer anläßlich des Abschlusses des Ab - !
lommcns das Großkreuz des Ordens vom deutschen Adler
verliehen habe . - -

Sitzung des prisonlzofos in Kamburg
Hamburg.  20 . Juni.

Ter Priscnhos Hamburg verhandelte am Mittwoch unter dem
Borsitz seines Präsidenten Senator Dr . Rothenbcrger gegen
ein - und ausgebrachte Schisse und ihre Ladungen.

Zwei Schisse und ihre Ladung wurden nach dem Urteil des
Prisenhofes zugunsten des Teutschen Reiches entschädigungs¬
los eingezogen . Ferner wurde über eine Teilladung Sperr¬
holz eines vom Reichskommifsar schon vor einiger Amt frei¬
gegebenen Schisses verhandelt . Das Holz war als Durchstacht
iür Sumatra bestimmt . Aehnlich war der Fall eines eben-
jalls bereits freigegebenen Motorschisses , dessen Teilladung
von rund 10 000 « tück gehobelten Brettern nach Freetown in
der englischen Kolonie . Sierra Leona gehen sollte . Beide be¬
schlagnahmten Teilladungen stellten unbedingtes Banngut

dar , die zugunsten des Deutschen Reiches eingezogen wurden.

„Kleines krlebnis " vor Paris
Berlin , 20 . Juni.

Kennzeichnend sür das ungewöhnlich schnelle Vorrücken der
deutschen Truppen ist ein Erlebnis , das die Quartiermacher
eines höheren Stabes in der Nähe von Paris hatten . In
einem Schlößchen - -erömretö,M ^ .BeWrin . , eive .alw würdige
Frau , den Offizieren ochin Betreten ".Hcs Hauses / sie bebaute
sehr " kerne" Unterkunft gewähren -zift -ckönneft/ -denn ^ das eng¬
lische " Oberkommando habe ihr ausdrücklich versprochen , " ihr
Schloß mit Einquartierung zu verschonen . Die Frau war
sehr erstaunt , als ihr daraus eröffnet !, wurde , daß .sie -s nicht
mit . britischen , sondern mit deutsclEOffizieren zu tun hab « .

Panzcrtruppen -Parade in Oslo . In Oslo fand aus dem
Platz vor der Universität eine Parade Vvn in Nortvegen ein¬
gesetzten deutschen Panzcrtruppcn statt Bor einigen Ein¬
heiten dieser Waffe sprach General von Falkenhorst die An¬
erkennung des Führers und seine persönlich - Anerkennung
aus . Taun wurden Kriegsauszcichnungen an verdiente Sol¬
daten verliehen /

Norwegens Wirtschaftsleben besinnt sich wieder im vollen
Sang . Aus dem ganzen Land laufen Meldungen ein , über
die Wiederausnahme der vollen Produktion in den Fabriken
und Industrieanlagen . Die Eisenbahn hat den normalen
Verkehr nach allen Richtungen wicderausgenommen.

Kreditvertrag mit kngland annulliert
Line Richtigstellung des Irans

. , Teheran , 20 . Juni
Zwecks Richtigstellung von vor einiger Zeit in gewissen aus¬

ländischen Blättern erfolgten Mitteilungen über einen an¬

geblichen Anleihevertrag zwischen den Regierungen Iran und

England erläßt das iranische Finanzministerium in der Presse,

in größter Aufmachung an erster Stelle folgende Bekannt¬
machung : -

„Am . 8 . Juni des letzten Jahres , also lange vor Kriegs¬
ausbruch , schlug der Generaldirektor der englischen Kvn-
zessivnsgescllschast Anglo -Jranian Oii Company , der sich aus
einer Inspektionsreise in Iran befand , vor , daß die iranische
Regierung zur Erleichterung notwendiger Kaufe bei der Oil
Company einen Kredit aufnehmen solle , der in Raten aus den
Jahresabgäbcn der Company an die iranische Regierung ab¬
gedeckt werden könne . Die iranische Regierung nahm den
Borschlag an und nahm füns Millionen Pfund Sterling
Kredit sür Käufe in England in Anspruch , worüber zwischen
der iranischen und der englischen Regierung ein Vertrag ab¬
geschlossen wurde . - - . '

Da die iranischen Bestellungen jedoch nicht ausgeführt wur¬
den , von England vielmehr die Lieferung erst in der Schwebe
gelassen und dann abgelehnt wurde , hat nunmehr die ira¬
nische Regierung am l7 . Juni den Kreditvertrag annulliert.

-König " kaakon bestafil sein Volk
Oslo , 20. Juni.

Aus ' seiner ersten Inspektionsreise nach Nordnorwegsn hat
Reichskommifsar Terboven in Tromsö , dem letzten norwegi¬
schen Regierungssitz des Königs Haakon , interessante Fest¬
stellungen machen können.

Zögernd und rot vor Scham über die selbstsüchtige Habgier
ihres geslohcnen KönigS berichteten ihm Beamte der norwe¬
gischen Verwaltung , daß Haakon bei feiner Flucht nach Eng¬
land nicht nur die norwegischen Goldreserven mitgenommen,
sondern auch die Filiale der norwegischen Staatsbank in
Tromsö um etliche Millionen norwegischer Kronen erleich¬
tert hat.

Es paßt zu diesem Bild . daß der geflohene König , seinen
englischen Freunden ermöglichte , zahlreiche große Fracht-
dampier der nordnorwegischen Handelsflotte mit nach England
zu überführen.

-Leister MkLie

will kngian- petain stürzen?
Stockholm , S1 . Juni.

In Schweden trafen Meldungen aus , London ein , die den

Verdacht bestärken , daß die britische Regierung mit allen

ihr noch zur Verfügung stehenden Mitteln durch einen von
britischen Agenten versuchten Staatsstreich gegen dir Regie¬

rung Petain eine neue Wendung der französischen Haltung

zu erzwingen hasst , wobei behauptet wird , daß sich der

Widerstandswille in gewissen französischen Kreisen versteift
habe.

Unhaltbare Lage in Südfrankreich
Madrid , 21 . Juni.

Die Lage der französischen Fliichtlingsmasscn in Frankreich
wird von Tag zu Tag unhaltbarer . Um einen neuen Zu¬
strom zu verhindern , wurden die Landstraßen an vielen
Stelle » durch Baumstämme und sonstige Barrikaden versperrt.
Aus Bordeaux wird gemeldet , daß die Menge , welche das
spanische Konsulat belagert , um die Einreiseerlaubnis nach
Spanien zu erhalten , am Mittwoch dreimal versuchte , das
Gebäude zu stürmen . Unter den „ Bittstellern " befand sich
auch die berüchtigte Liigentante des „ Oeuvre ", Madame
Tabou 'is,  der das Visum jedoch wegen ihrer unverschäm¬
ten Greuelmärchen über Spanien verweigert wurde.
"Wie eine vom Hirten verlassene Herde fluten die Menschen

dicht gedrängt ziel - und planlos durch die . Straßen , Mgn
sieht die Pariser Eleganz nebe » lumpigen Bettlern , gestürzte
Politiker neben armseligen Bauern . Wo sich nur eine Ge¬
legenheit bietet , versuchen völlig Erschlaffte zu schlafen , in
Hauseingängcn , auf Biirgersteigen , Parkbänken , in Autos oder
Wartcsälcn . Um der Hungersnot zu steuern , wurde General
Vernarb  mit der UebcrwachuNg des Ernährungsproblems
beauftragt . Unter den Flüchtlingen erblickt man viele be¬
kannte Gesichter . Jud Leon Blum  sitzt schweigend in einem
kleinen Restaurant , umgeben von einem Berg von Koffern,
aus dem Tivan ausgestreckt vor einer Tasse Kaffee . Panl-
Boncour  dagegen speist mit gutem Appetit in einem feu¬
dalen Restaurants Jud Mandel  wurde in einem Restau¬
rant Plötzlich verhaftet , nach einigen Stunden aber wieder
sreigelasscn . Wie man hört , ist Herriot  bereits in die
Schweiz geflüchtet , nicht ohne vorher in Lyon Geld und
Wertpapiere von seiner Bank abzuholen , wobei es zu feind¬
seligen Kundgebungen der Bevölkerung kam.

UsLseLai « « A . ^ sgnurF k u k Vsgsssclc 180-

SlvKsl Sssl , Kluvrimmsr , Vs ?sncjs un6 groüsr psrk

XonLvrt

französischer flüchilingsstrom kn Sie Schweiz
r <Z. Bern , 21 : Juni.

Die Flucht französischer Armeeieile nach der Schwel)  Hai
größte Ausmaße angenommen . Eine ganze polnische Division,
die unter den polnischen Bergarbeitern in Frankreich ausge-
hoben war , sowie Ucbcrrcste aller möglichen französiichen
Truppenteile sind übergetreten . Allein in der Gegend der
Schweizer Freibcrgc beträgt die Stärke der übergetretenen,
Truppen etwa 20 000 Mann mit 2 .,00 Werden und nNN Fahr¬
zeuge » . Es handelt sich dabei » m Armceabtcilungen , die noch
vor kurzem im Kämpft standen . An allen Grenzorten treten
oftmals ganze französische Kompanien über . Der Flüchtlings-
strom nimmt allmählich immer größere Formen an . Sonder-
zug auf Tonderzug , Autobuskolonne aus Autobuskolonne
bringt die übergetretenen Offiziere und Soldaten in die
Jnternierungslager . Bisher sind insgesamt 40 000 geflüchtet«
Soldaten gezählt worden.

lhurckM gibt kleinere Verluste zu
Berlin , . 21 . Juni.

Wie Reuter ( in London ») meldet , wurde der bewaffnete
Handelslreuzer „ Andania " ( 13 056 BNT .) von einem U -Boot

torpediert und sank . S . As . Trawler „ Juniper " ist jetzt über¬

fällig und muß als verloren angesehen werden.

Noosevell nimmt zwei kepubllkaner ins Kabinett
' Washington , 21 . Juni.

Präsident Roosevelt unternahm am Donnerstag , Associated
^ 'Fprctz zusoHe , ADriKe zür Bildung eint ? 'Koalitiösiskabi-

nctt ^. indem 'vr dem Senat die Ernennung des Mpubtikaners

Knox zum Marineminister und die Ernennung von Gtimfon

zum Kriegsminister zur Bestätigung zusandte . Knox war

republikanischer Vizcprksidenischastskandidat ^ im Jahre 1038
und Stimson Außenminister unter Präsident Hoover.

Viktor kmonuel

empfing öen ôwjetrussischonSotfchaster
Rom , 21 , Juni.

Der König und Kaiser , der eigens zu diesem Zweck die
Operationszone verließ , hat den sowjetrussischen Botschafter

Nikolas Gcrelkin an einem nicht näher bezeichneten Platz zur

Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Schweres Sroßseuer in lokio
Tokio,  20 . Juni.

Bei schwerstem Gewitter über Tokio zündete am Donners-
! tag ein Blitzschlag in einem Sebäudekomplex , in dem zahl¬

reiche Behörden untergebracht sind . Hauptsächlich wurden das
Planungsamt , das Steueramt , das Kulturamt , owie das
Finanz - und Wohlsahrtsministerimn betroffen . Die , n Tokio
herrschende Wasscrnot verhinderte die Lösch - und Rettungs¬
arbeiten . Ueber Tokio stehen gewaltige Rauchmassen und ein
weithin leuchtender Feuerschein.

Unwetterschöden in Vstserbien
Belgrad , 20 . Juni.

In Ostserjuen haben neue Unwetter schwere Schäden an¬
gerichtet . In der Gegend der jugoslawisch -bulgarischen Grenz¬
stadt Pirol haben Wildwasser 68 Baüernhäuser zerstört , wobei
sieben Personen ums . Leben kamen.

revv Straßen ändern den Namen
be . Prag , 20 . Juni.

Die Von einer Kommission ausgearbeiteten Vorschläge zur
Neubsnennung der Präger Plätze , Straßen und Gassen sind
nunmehr genehmigt worden , so daß noch im Laufe dieser
Woche der Austausch der bisherigen Straßentaftln gegen
neue vorgenommen wird . Da es sich . um nicht weniger als
2600 Umbensnnungen handelt , werden die bisherigen Tafeln
vorläufig mit den auf Papier gedruckten neuen Bezeichnun¬
gen überklebt , die an erster Stelle die Namen in deutscher
Sprache und Frakturschrift und an zweiter Stelle in tsche¬
chischer Sprache tragen . U . a . werden geändert : die Mar-
schall -Foch -Straßs in Schwerinstraße : die Französische Straße
in Bismarckstraße , die Londoner Straße in Münchener Straße,
die Sommestraße in Andreas -Hofer -e- traße und die Terron-
straße in Friedrichstraßs.

Lublin wird schöner
db . Krakau , 20 . Juni.

Die Hauptstadt des Distrikts Lublin erhielt unter deutscher
Leitung ein völlig neues Aussehen . Die Stadtanlagen sind
weitgehend ausgestaltet worden . Besonders wurde der im
Mittelpunkt der Stadt gelegene . Litauer Platz , an dem vielo
Disnstgebäude der Wehrmacht und der Behörden liegen , unter
umfangreichen Baumaßnahmen verschönert . Rasenflächen und
Blumenbeete wurden angelegt . . .Die Krakauer Straße , die
Hauptverkehrsader der Stadt , ist umgebaut worden.

sreiböder an der Weichsel
bb . Krakau , 20 . Juni.

In Warschau wurden durch das deutsche Gesundheitsamt
sämtliche Dampf - und Wannenbäder der Stadt zeitgemäß
hygienischen Anforderungen angepaßt . Früher waren die
Dampf - und Wannenbäder Privateigentum oder an Privat¬
unternehmer verpachtet , die sich um die Reinlichkeit der Bäder
wenig kümmerten . Die Freibäder konnten fast nur von dgn
wohlhabenden Schichten - benutzt werden . Das deutsche Ge¬
sundheitsamt hat nun durch die Eröffnung von Badeanstalten
an der Weichsel den Massen der Armen und Aermsten die
Möglichkeit zum Freibaden gegeben.

1VV lolzre Kindergarten
lis . Bahreuth . 20 . Juni.

Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens des deutschen Kinder¬
gartens finden in Bahreuth und Bad Blankenburg Feiern
statt . Am 28 . Juni wird der Gedenktag mit einer Feierstunde
in Bayreuth eingeleitet , in deren Rahmen der Reichswalter
des NSLB ., Gauleiter Wächtler und Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt sprechen werden . Gleichzeitig wird eine Ausstellung er¬
öffnet , die . das Lebenswerk des großen Pädagogen Fröbel und
einen hleberblick über den Kindergarten im nationalsozialisti¬
schen Deutschland vermitteln wird.

In Bad Blankenburg findet , im Anschluß daran am
30 . Juni die Grundsteinlegung zu den Fröbelbauten statt,
die ein Fröbelforschungsinstitut . einen NSV .-Kindergarten,
eine Volksschule und eine Reichsmütterschule umfassen . Dabei
werden Ministerpräsident Marschier und in Vertretung des
Rsichswalters des NSLB . Reichshäuptstellenleiter Eyböl
sprechen.

Moderne Linie — olzne Watte -
rä . Wien , 20 . Juni . .

Eine dem Wesen des deutschen Mannes entsprechende Kleh
düng -zu - schaffen , tzalt eine Modellvvrführung und Arbeits¬
tagung des Wiener Herrenschneiderhandwerks im „ Haus der
Mode ".̂ Bezirksmodewart Tuma führte in einem fachlichen
Vortrug aus , daß für uns seit der Schaffung des Reichsmode¬
amtes weder eine ' Pariser noch eine andere ausländische Mode
richtunggebend sei . Die neue deutsche Herrenmode soll den
männlichen Körper in einer schönen , gleichmäßigen Form er¬
scheinen lassen . Hängende Schultern und eingefallene Brust
sollen nicht mehr mittels Watte „ verbessert " werden , dieser
Zweck wird vielmehr durch die moderne Linienführung und
den Zuschnitt besser erreicht . Die vorgeführten Modelle zeigten
als Neuerungen : schmale Rockumschläge , ausgeglichene Ueber-
weitc . schmälere Hosen als bisher und nicht mehr über den
Schuhen geknickt , Weste mit tieferem Ausschnitt , Sakko länger,
Aermel faltenrein und gerade Streifensührung — das sind
die neuen Prinzipien der deutschen Herrenmode.
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Lsicanntmackungsn

Die iu Verlust geratenen Krast-
snhrzengschciite über nachbczeichncte
Krastsahrzeuge werden sür ungültig

Erklärt . Sie sind ausgestellt am:
21 . 12 . 1038 sür Carl Friedhofs,

Lützowerstr . 1-16 , aus M 12 61ö:
2V. 7. 1038 sür Frau Elisabeth Has-

hagcn . Colmarcr Str . 10 , aus
IIL 20 485:

12 . 7 . 1037 für Baumwoll -Lagcrungs-
Gef . m . b . H ., Wachtstr . 27/2 !».
aus W 8601;

ö . 1037 sür Bremer Brotfabrik.
Im krummen Arm I3/1S , aus
W 26 461:

1. 1030 für Willi Knospe , Let-
tow -Vorbeck -Kasernc , Bohrer Str.
auf I-I8 21 662:

!. 12 . 1937 sür Heinrich Rosebrock .I
Uhlandstr . 21 , aui ' MZ 12 020.

26 . 8 . 1040 . Der Polizeipräsident

13

27.

Anordnung
über die Abgabe von Eiern
Aus den Abschnitt O für Eier

der vom 3 . bis 30 . 6 . 1010 gel¬
tenden Rcichscierkarte werden in
der Zeit vom . 21 . bis 3V. 8 . 1846
drei Eier  ausgegeben.

Infolge verzögerter Anliefe¬
rung der Eier werden einige
Einzelhändler ( Verteiler ) noch j
nicht am 21 . 6 . 1916 mit der
Ausgabe der ' Eier beginnen
können.

2t . 8 . 1046 . Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Meldung beschlagnahmter
Kraftsahrzeug - Lustbcreisungen
an stillgelegten Fahrzeugen
Bis zum L. Juli 1040 sind

der Reiftnwirtschaftsstelle des
Wirtschastsamtes , Bremen , Con-
trescarpe 16 , von Personen und
Firmen , die Kraftsahrzeng -Lust-
bereisungcn in Eigentum oder
Besitz haben , sämtliche Kraft-
sahrzeug -Lustbereiinngen zu mel¬
den , die gemäß Anordnung
Nr . 51 der Noichsstclle sür Kaut¬
schuk und Asbest voyi 11 . 8.
1030 beschlagnahmt und aus nicht
mehr zum Verkehr zugelassenen
(stillgelegten ) Kraftfahrzeugen
und Krastsahrzeuganhängern , de¬
ren Reserverädern und Felgen,
sowie sonstigen nicht zu einem
bestimmten Kraftfahrzeug gehö¬
renden Rädern und Felgen
montiert sind . Ausgenommen
von der Meldepflicht sind ledig¬
lich Personen und Firmen , die
Krastsahrzeuge und Krastsähr-
zcuganhängcr gewerbsmäßig her¬
stellen oder damit Handel , trei¬
ben . '

Die Meldung hat auf einheit¬
licher Meldekarte zu erfolgen,
die bei dem zuständigen Polizei¬
revier während der , Dicnststun-
den erhältlich ist . Für jede Nci-
scngrößc ist eine besondere Melde¬
karte zu verwenden . Die , Verei¬
sungen werden , sofern sie znr
Abliescrung ausgerufen werden,
nach besonderer schriftlicher Mit¬
teilung durch einen Abholdicnst
abgeholt . Die Abholung erfolgt
kostenlos . ' ' -

Weitere Einzelheiten sind aus
dem Merkblatt zu ersehen , das
zusammen mit den Meldekarten
ausgegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen die I
Bestimmungen , dieser Bekannt - s
machung werden bestraft nach
den Borschriften der Verord¬
nung über den Warenverkehr
vom 4 . September 1034 (RGBl.
l s . 816 ) in der Fassung der
Verordnung vom 18 . 9 . 1830
(RGBl . I S . 1430 ) .

Bremen , den 21 . Juni 1910.
Wirischaftsamt

der Hansestadt Bremen.

^ sind die quälenden Zeugen einer geschwächten, relzempfinb « ^
»lichen , oftmals entzündlich veränderten Atmungsschlelm - H
«haut ; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit
/ „Sllphoscalln * entgegen , so zeigt man das richtige Verständnis

nir das , was hier noiiut , nämlich : nicht allein der jewei-
ligen Beschwerden Herr zu werden , sondem vor allem auch.

^ auf das anfällige Schleimyautgttvebe in wirklich heilkräftigem.
/ Sinne einzuwirken . Das ist der Vorzug von . Gilphoscalln '' ,
L das bei Professoren , Aerzten und Kranken entsprechende An-
Z erkettnung gefunden hat . — Achten Sie beim Einkauf auf den
R Namen . Gilphoscalin * und die grüne Packung. — SO Ta-
A bletten NM . 2.52 in skksn Apotheken, wo nicht, dann Vofen-
R Apotheke, München , Rosenstr . 6. — § ke von cter

^ li'H snkersLK. tlkllLkr-. ^ llMs 'rllNKL§iHri/ik

ttvuts . krsltsg . 20 Uli,-.
kncis 22.15 Ulir

Sännsbsnet : 20
Sonntog : 20 Ulir

Ksstsiiikl Irnuto kölü

.3"
i.ustspisl von Zcliv/istsri

^ » rgusrils . . Irsuls kölft » . S.
l-orsnr . . . U( urt kdsrksrcl kam-

I.ucj « ig . ttsnn » blüllsr
Xsrl . Kslmuift ttslrlg
Vsr visnsr 2ustur . lurtur VN

Oestenttiiye Belstelgelung
Am Freitag , dem 21 . Juni , vorm.
0 Uhr , im Städtischen Psandlokat,

Königstraßc 11:
Im Auftrags des Finanzamtes Mittel
zu Bremen kommen in einer Aus-
wandcrungssache die nachfolgend
verzeichneten Gegenstände öffentlich
mcistbietend gegen bar zur Ver¬
steigerung : Gartcngarnitur , gr .Partic
Leib - und Haushaltungswäschc , 1 gr.
Standuhr , Kleiderschrank , 2 eis . Bcit4
stellen , Zcugmangcl , Badewanne,!
Schreibtisch , div . Oclbildcr , Lüster,
Windiampcn , Matten , Hocker , Eß -,
Trink - und Kochgeschirr und diele
nicht genannten Sachen.

Vohlinann, Böthe, Harbeck,
Gerichtsvollzieher,

Wachtftraße 40

Xirni si'gmei-eggsi'l

krsunc!

Lcmsr 'Lcrr
Der Kämpfer

„Freund Sansi¬

bar ". der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln . ist die

Seele des Buches,
An seiner Seite

steht Pankraz Ott
der gerade Bauer

von den Höhen des

ßrankenjura . Sein
Schicksal und das

seiner Sippe ent¬

rollt sich vor unS,

und wir gehen
mit ihm von sei¬

ner Heimkehr auS
ldcm Felde bis in

unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬

teilnahme !, die uns

das Buch erst fort¬

legen läßt , nach¬

dem die allerletzte
Seite gelesen ist.

Zentralverlag der

NSDAP.

Franz Eher Rachs.

München - Berlin



Am 9. Juni 1949 starb den Heldentod für
seinen geliebten Führer und sein geliebtes
Vaterland mein innigstgeliebter Mann , meines
Töchterchcns trcusorgender Vater , unser lieber

-Sohn und Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Walter Sundmüker
Unteroffizier eines Infanterie -Regiments

i« 31. Lebensjahre.
Seine Ehre hieß Treue.
In tiefer Trauer:

Hannchcn Sundmäker , geb. Dahnken
Ingrid Sundmäker
Hank Godbcrsen und Frau,,
Aenne , geb. Sundmäker
August Meuter , z. Z. im Felde
und Frau , Dollh , geb. Radzik
Hinrich Dähnken und Frau,
Elise, geb. Finke
Friedrich Dahnken und Frau,
Elfe, geb. Diem

Bremen , den 19. Juni 1949
Stromer Straße 27.

Für Führer und Volk siel in Frankreich unser
lieber Arbeitskamerad , der

Abteilungsleiter

Walter Sundmäker
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen , zu¬
kunftsreichen Mitarbeiter , einen beliebten Ka¬
meraden « tt stets heiterem , schlichtem Wesen,
den mir nichts vergessen werden.
Betriebsführer «. Gefolgschaft

der
- Städtischen Werke

KaufmännischeVerwaltung.
Bremen , den 29. Juni 1949.

Vor dem Feinde blieb der
Amtsgerichtsrat Dr. für.

Rolf Helbron
Die Lustiz verliert in ihm einen ihrer be-
fähigsten Richter; die Gefolgschafteinen
allseitig geschätzten Kameraden.

Der Landgerichtspräsident
Rüther0r.

Plötzlich und unerwartet entschlief am 19. Juni
nach kurzer, schwerer Krankheit unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Walter Geifert
i» blühenden Alter von 18 Jahren.
In tiefer Trauer:

Paul Seifert und Frau,
Dora , geb. Oelkers
und Angehörige.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
mankastr . 56; zugedachte Kranzspenden bitten
Wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
8.39 Uhr , im Krematorium statt.

Wegen Trauerfalls bleiben meine Verkaufs¬
stellen am
Sonnabend , dem 22. Juni , von 8—14 Uhr,

geschlossen.

Bernhd . Ebeling
Anigaritorstraße 21 / Am Dobben 139

Am 9. Juni fiel in Frankreichim blühen¬
den Alter von 30 Jahren mein innigstge-
liebter Sohn, seiner Geschwister liebevoller
Bruder, Neffe, Schwager, Onkel und Vet¬
ter, der

Gefreite

Fritz Campe
Er starb fürs Vaterland in treuer Er¬
füllung seiner Pflicht als tapferer Soldat.
In tiefem Schmerz:

Heinr. D. W. Campe
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, im Juni 1040
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

In mutigem persönlichen Einsatz siel in Frank¬
reich für Führer und Vaterland unser Gesolg-
schaftsmitglicd

Ferdinand Borgt
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment.

Er war einer unserer wertvollsten Mitarbeiter,
der sich stets voll und ganz für alle ihm ge¬
stellten Aufgaben einsetzte. Wir verlieren in
ihm einen guten Kameraden , der uns allen
unvergessen bleiben wird.

BelriebsMnr und Gefolgschaft
der

Texanische BaiuimMgeseWast
Carl ReichenbergL Co.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
mein einziger Sohn , mein innigstgeliebter
Bruder , mein Großnesse , unser Neffe »nd
Vetter,.

der Gefreite

Ferdinand Borgt
in einem Infanterie -Regiment im 25. Lebens¬
jahr bei einem Sturmangriff am 9. Juni 1949
im Westen für sein Vaterland gefallen ist.
In tiefem Weh:

Frau Anni Doigt Wwe., geb. Hinrichs
Erika Voigt
Gesine Hinrichs
Familie Hinrichs
und olle Angehörigen.

Bremen , den 29. Juni 1949
Berdener Straße 59.

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich
und unerwartet unser Gefolgschaftsmit¬
glied

Georg Peter
Mit dem Verstorbenenverlieren wir einen
sehr fleißigen und besonders lieben Ar¬
beitskameraden.
Sein Andenken wird in unseren Reihen
bewahrt bleiben.

Betriebssiihrung und Gefolgschaft
der

FMe-Mls FlugzeugbauG.m.b.h.
Bremen, den 18. Juni 1940.

IraueMucksaclien . öremer Zeitung

Wir erhielten die erschütterndeNachricht;
daß unser Liebstes und Bestes, unser ein¬
ziger, guter, hoffnungsvoller Junge, unser
lieber Neffe und Vetter

Hans Bohlmann
am 9. Juni 1940 im fast vollendeten
21. Lebensjahre in den harten Kämpfen
in Frankreichgefallen ist.
In unfaßbarem Schmerz, im Namen aller
Angehörigen:

HeinrichBohlmann und Frau,
Wilhelmine, geb. Rohdenburg.

Bremen, den 19. Juni 1949
Tarmstedter Straße 9.

In treuer soldatischer Pflichterfüllung siel im
Westen auf dem Felde der Ehre unser früherer
Arbeitskamerad

Walter Brüning
Soldat in einem Jnf .-Rcgt.

im Alter von 35 Jahren.
Wir betrauern in ihm einen tüchtigen Mit¬
arbeiter und ausrechten Kameraden , der stets
für ein Hohes Ziel gekämpft . und nunmehr
sein Leben für ' Führer und Vaterland gegeben
hat . Wir werden ihm immer ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Sparkasse in Bremen
Bremen , den 29. Juni 1949

Für Führer und Vaterland fiel in Frank¬
reich unser Eesolgschaftsmitglied

Soldat

Walter Brüning
Wir verlieren in ihm einen befähigten
Mitarbeiter und. einen lieben Kameraden,
dem wir ein ehrendes Andenkenbewahren
werden.

Bremer Schoß Treuhand GmbH.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 11. Juni
mein unvergeßlicherMann, mein lieber
Vati

Hermann Ohlendorf
llffz. in einem Jnf .-Regt.

In tiefem Schmerz, im Namen aller An¬
gehörigen:

Gertrud Ohlendorf, geb. Kahle
Karin Ohlendorf

Nach schwerem Leiden verschied unser ver¬
ehrter ehemaliger Berufskamerad

Max Rausch
Wir gedenken seiner jahrelangen warm¬
herzigen Mitarbeit in Dankbarkeit.

Die Lehrerschaft der Schule
an der Schaunlburger Straße

SA
M

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann , meiner kleinen
Marion liebevoller Vater , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Gefreiter

Ludwig Hahndorf
nach kurzer , glücklicher Ehe im Alter von
28 Jahren in Frankreich gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Thea Hahndorf , geb, Michael,
nebst Töchterchcn
Sophie Hahndorf und Angehörige , Nienburg
Th . Michael und Frau , geb. Mclchcrs
Horst Michael, z. Z. im Felde

Bremen , den 29. Juni 1949
Tauroggener Straße 31.

Uns erreicht die Nachricht, daß unser Ee-
folgschaftsMitglied, der

Oberfunker

Heinz Meyer
im Westen für Führer und Vaterland ge¬
fallen ist.
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen,
allseits beliebten Arbeitskameraden, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Staatlichen Kreditanstalt

Oldenburg -Bremen
und

Bremer Landesbank

Am 9. Juni 1940 fiel für Führer und
Vaterland in Frankreich unser innigstge¬
liebter, hoffnungsvoller Sohn

Heinz Wilhelm Senslli
llffz. in einem Jnf .-Regt.

im 26. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Senski und Frau,
Minna , geb. Meden

Bremen-Vurg, den 20. Juni 1940
Am Erambker See 6.

Heute entschlief nach längerer Krankheit unsere
liebe, herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Wilhelme Bielefeld
geb. Brode

im 85. Lebensjahre.
Um -stille Teilnahme bitten:

Heinrich Bielefeld und Frau,
Grctchen , geb. Meyer
August Loebcl und Frau,
Magdalene , geb. Bielefeld
Diedrich Bielefeld und Frau,
Emmi , geb, Lahmann
Wilhelmine Bielefeld
Hermann Kaufsmann und Frau,
Elisabeth , geb. Bielefeld
7 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 29. Juni 1949
Wulwesstraße 21.
Die Ausbahrung erfolgte im Boerdigungs -Jn-
stitut von Heinrich Bock, Albrcchtstratze 34.
Die Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Nicnsbergcr Friedhoscs

.aus statt.

z?euie cmMicl sanft und
ruhig meine liebe Frau
meine treue Lcbcnskamcr^
din . unsere liebe Mutter
Schwiegermutter und Ervß^
mutier , Frau

Ried»Seele
geb. Prioser

im 58. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
AugustSeele
Karl Seele
HermannWcndorsu. Frau
Dora, geb. Seele
2 Enkelkinder
nebst Angehörige».
Bremen , den 19. Juni 1949
Hansastraße 174.
Ausbahrung im Beerd.-Jnst.
Nordlicht,  H . Schomakcr,
Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 1'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wir betrauern den Heim¬
gang unseres lieben Frauen-
werkmitgliedes , Frau

Frieda Seele
Hansastratze 174

Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten,
trauerseier am Sonnabend,
22. Juni , 1'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hoses.

NS.-Frauenschaft
und

Deutsches Frauemverk
Ortsgruppe Hansa

Reichsbahnkameradschasts-
werk Bremen-Vbf.

Am 17, Juni verstarb unser
liebes Mitglied , der

Stellwerksmeister

Zahm PmliWer
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier sinket am
Sonnabend , 22. Juni , um
12.39 Uhr , in der Kavcllc
des Waller Friedhoscs statt.

Der Vorstand.

Malcr -Sterbckasse

Es Perstarb unser langjähri¬
ges Mitglied,

Malermeister

Albert Menthe
Fricsenstratze 89 e,

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 11 Uhr , in der
Kapelle des Hastcdter Fried-
hofes statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bitjet der Borstand.

Wenn es
viele

wissen sollen,
nenn niemand bei der
Bekanntgabeeines Fa-
milienereignisses ver¬
gessen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat:  die Fa-
milien-Anzeige in die

Bremer Zeitung

UnsereErika ist da!
In dankbarer Freude:

Paula Rohlfs, geb. Bosse
Hermann Rohlss

Nremen -Hemelingen , Karlstraße 38
z. Z . Wöchnerinnenheim

Kammerlägcr
Kiehne, Rus 83337
Schrödcrsträße 13
Vertilgung von

iämtl . Ungeziefer
unter Garantie

kiWklileii« eil!klMii ille»MIM im
kwlsiilir-liMieliöii ii.»öllseiMliWWiiiHW

Vor äora Ltsiator 73/75 llerrendskleiüllng
kEcrulsnstrclüs 66

wlOLLI .- k'Ottü'
2KOSSL KVSV/K8I.

-LILIIilk : LkiLISL
0 ZI'Lrr7'ONL 7'K-lS 5 L 26

duk2 3L7S/ ^ rl

2eint .Kldschrk.,Ko
Auszichti . u . rde.
Tische, 2 gl. Bcttst.
m. M ., Büf „ Bert.
Komm., Chaiscl .,

Sofas , Couch,
Damcn -Schreibti
Säulcnspiegcl mit
Konsole, Frisicr-

ito. Wcßlcr,
Olbcrsstr .37, Hdlg.

kssmasken
IrsgetLlcken
l-uktsclnitz-

Lrmbinäen
F. C. Wührmann,
Knochenhäuerst. 47

Mdelllrimmerl
>V«stsr »tr. 1V,5, Lelev llokstorstr.

l.any «r»arLlc»tr. (Qr. LIlss 2)

Martin ÜLsdank
vorr» . üsri » . Lklsrs

k' öürsustrclLs 30/32

Mdsl- 8ekmiär
Lits » wes 4 btäks LrlII

Söllöll-Ullliil'lilsilli
Lrillsolcs

WW
I.crns«QstraL« 187,33

«SS » v..k ^ " ,7V

8l.küuU-MdsMsus
5t . kaulistraüs 10/12

Ost«rtor»t«u»v,s . 4ba

August6scods
Raus - rrnck LüelisnFsrät»

Lrill 13

V.erkrut

- hat
eiserne Treppen.

Duckwitzstr. I
Rus 5 19 47

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu lausen . Die
Dünner Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nnbmektellen

btsursitlichs Küchstimöbsl mit krsuncllicb
hsllsm ^ risti-ick haben meist l-inolsumbelag.
Viele fiaaskrausn waren bisher gewöhnt,
solche ĥ öbsl clurcii ^ brsiksn ru säubern . für
clis Reinigung gestrichener flächen unä kür
tinolsumbsläge kreucht man heute nur einen
mit etwas extrafein keskreutsn keuchten
läppen ru nehmen . Damit lassen sich unan¬
sehnliche oäsr schmutzige Stellen rasch out -:
krischen . Der -frische l-inolsumtischbelag
erspart Kückentischtüchsr . /^uck keim ksini-
gen schmutziger ^ rbsitshänäs ist ein
bewährter , ssikesparsriclsr lreinigungshelksr.

LnIkLUl

Gut erhaltene
Personenwaage

Preisang . P 4915

Gut erhaltenen
Bücherschrank

Ang . unt . N 4913

Viereckiger Tisch
und 4 Stühle.

Aug . unt . O 4914

Wk
Mi8krarili
sür Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kcrl,Kno »pst.29
E.Faul 'str,F .59986

»IIIIII»
Sow

unel SUbsr ksukan

psuIsDLtlsks 41
c-sn . c 40/2120

Ljlbotsnrur SÜ 788 !kklsinaurstgsn in cksr „8 . 2.
ilctsins Tools» - groüs Trkolgs'

2auttUuvsl !so

LvoeslE '64 Icoo.0.c.40/,2,LL !

blelaHs
SckroN
LllyspisrLllsmmm

frieü L IVesss
llseül.

Seewenjestraße 77
Telestm 812 91

ASM ' ,
für Untcrweser evtl . beschädigt,
gegen Kasse.
Angebote unter H 4998

Loncleipostsn
Hops

zum Fußboden bohnern , beste Qual.
Per Stück RM . 3.95

oSsrsck
Landwehrstratzc 159 Ruf 8 24 87

81 S 11 Sn ariHsbots

k« II II.I» IW kür
EuckiidinclsrsiorEsitso

Daniel Sekacl , l-c,r>gsnstrcil)s 30

sür 4 Wochen zur Aushilfe.
„De-Dro", Am Deich 42

d. auch Goliath-Wagen fährt,
für techn. Großhandlung
Angebote unter S 4918

Kräftiger
lauf-
jung«

nach der Schulzeit
Wäscherei Lchlömp

Tücht.Morgcnhilfc
für dienstags und
sounbds .vorm . gcs.
Ang . unt . Z 9675

Uüstgssueks

z-srii« « !»
mit Bad und allem Komfort ge¬
sucht. Neubau bevorzugt. Ver¬
mittler erwünscht.
Angebote unter V 52 155

Weg. Verlaus des
Hauses s. alt . Da.
eine 2—3-Zimm .-
Wohnung m. K.
Ang . unt . L 4911
Suche 4—5 Zim ..
Küche, Zub .. evtl.
Tausch m. Olden¬
burg . Z. erfragen:

Hoykc  n,
Brückenstr . 25 IV.

ÜSkSYSll
frei

Central -Garagen
Kleine Helle

Möbl. Zim. a. H-
V. d. Steintor Io2

ttjs vi « ls rwscke

vorrätig , kxtrssnlortlgungon

Admrralstraße 132 OLd » Cl . SLbiK0 , l. sngsnstr .30

Gut möbliertes
Wohn- und

Schlafzimmer
Hambnrgerstr .r . ll
f Rus 4 29 99

i


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

